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Nr. 164. 
König Ferdinand I. von Rumünten + 


Berlin, 20. Juli. WTB. meldet aus Bukareſt: 
König Ferd in and I, von Rumänien iſt heute nacht 2 Uhr 


ge ſtor ben. 
= 


Ferdinand Viktor Albert Mainrad, König von Rumä⸗ 
nien, wurde als Prinz von Hohenzollern - Sige 
maringen und zweiter Sohn des Fürſten Leopold von 
Hohenzollern am 24. Auguſt 1865 in Sigmaringen geboren. 
Herangewachſen, trat er in das 1. Garderegiment zu 
Fußin Potsdam ein. Dann ſtudierte er auf den U ni: 
verſitäten Tübingen und Göttingen. So wurde 
er 24 Jahre alt. Da handelte es ſich um die Regelung der 
Thronfolgefrage in Rumänien, wo des Prinzen Onkel Karl 
regierte. In Betracht kam zunächſt ſein älterer Bruder 
Wilhelm, der jetzige Fürſt von Hohenzollern. Dieſer jedoch 
verzichtete, und fo wurde die Thronfolge dem Prinzen 
Ferdinand angetragen, der ſie annahm. Im März 
1889 wurde er zum Prinzen von Rumänien durch 
Parlamentsbeſchluß ernannt und zog kurze Zeit darauf 
feierlich in Bukareſt ein. Ebenſo trat er in das rumäniſche 
Heer ein, war aber, wie ſchon in Deutſchland, keines ⸗ 
wegs ein begeiſterter Soldat. Im Laufe der Zeit 
wurde er rumäniſcher General der Kavallerie, General⸗ 
Inſpekteur der rumäniſchen Armee und Chef des 1. rumä⸗ 
niſchen Jägerbataillons. Ebenſo wurde er Chef des preußi⸗ 
ſchen Inf.⸗Regts. Nr. 68, des k. u. k. Inf.⸗Regts. Nr. 66 und 
eines ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments; ferner ſtand er a la 
suite des preußiſchen 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 

Am 10. Juni 1893 verheiratete ſich Prinz Ferdinand in 
Sigmaringen mit der Tochter des Herzogs Alfred 
von Edinburgh, Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und deſſen Gemahlin, der Großfürſtin Maria von 
Rußland, der engliſchen Prinzeſſin Maria 
Alexandra Piktor ta, geb. 1875 in Eaſtwell Park. 
Der Prinzeſſin Vater war ein jüngerer Sohn des Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und deſſen Gemahlin 
der Königin Viktoria von England. König Eduard VII. 
war demgemäß ihr Onkel. Unter dem Einfluß dieſer Frau, 
halb Engländerin. halb Ruſſin, verfiel Prinz Ferdinand 
ae 1 die fein Charakterbils ig Su: 

en ließen. Während ſein Onkel Marl, der exite Mimi 
Rumäniens, ehrlich und treu an deutſcher A tt feſthtelt, 
obwohl er ſich dadurch perſönlich bei der franzöſiſch gerich⸗ 
teten Bukareſter „Geſellſchaft“ nicht beliebt machte, ließ Fer⸗ 
dinand jeine dazu noch äußerſt lebens luſtige Frau 
gewähren, die den Hof des Thronfolgers bald ganz franzö⸗ 
ſiſch aufmachte, mit engliſchem und ruſſiſchem Einſchlag. Das 
Paar wurde ſo ſehr beliebt. Immerhin hielt ſich Ferdinand 
als Thronfolger ziemlich von jeder Politik fern, ſo daß er 
ſehr verſchieden gewertet wurde, als er nach dem Tode des 
Königs Karl am 10. Oktober 1914 auf den Thron kam. 
„Der Thronwechſel erfolgte mitten im Weltkrieg. 
König Karl war wohl mit an der Enttäuſchung geſtorben, 
die ihm die Bundesbrüchigkeit ſeiner Regierung bereitet 
hatte, als dieſe entgegen ihrer klaren Vertragsverpflichtung 
und entgegen der nur von Peter Carp unterſtützten Forde⸗ 
rung des Königs ſich nicht auf die Seite der Mittelmächte 
ſtellte, ſondern am 4. Auguſt 1914 ſeine verdächtige Neu⸗ 
tralität ausſprach, die nichts anderes war als eiie Vor⸗ 
bereitung zum Überfall des ehemaligen 
Bundesgenoſſen in dem Augenblick, in dem er ſiche⸗ 
rem Untergang geweiht und darum am ſchwächſten ſchien. 
An dieſer Politk hat der Nachfolger König Karls mindeſtens 
inſofern Anteil, als er bis zum letzten entſcheidenden Augen⸗ 
blick, d. h. bis zum 27. er 1916, dem Tag der rumäni⸗ 
ſchen Kriegserklärung an Sſterreich⸗Ungarn, den Weiſungen 
ſeines Miniſterpräſidenten Bratianu entſprechend, an 
der Verſchleierung der wahren Abſichten Rumäniens nicht 
nur durch Schweigen, ſondern auch durch Reden mitwirkte. 
Darob iſt er von der deutſchfeindlichen Preſſe, die in der Be⸗ 
wunderung der Wortbrüchigkeit bereits im Falle Italiens 
Übung erlangt hatte, als Muſter eines konſtitutionellen 
Fürſten geprieſen worden. 

Als das Kriegsglück ſich im Jahre 1916 den Waffen der 
Mittelmeermächte zuwandte und durch die glänzende Offen⸗ 
five Generalfeldmarſchalls Mackenſen Rumänien mit 
Ausnahme eines Teils der Moldau von deutſchen 
Truppen beſetzt wurde, mußte auch König Ferdinand 
aus jeiner Hauptſtadt fliehen. Das Königspaar begab 
ſich nach Jaſſy. Man begann mit einer Reorganifation 
des Heeres, jedoch kam es zu keinen nennenswerten Kämp⸗ 
fen mehr. Der Zuſammenbruch der Mittel- 
mächte im Jahre 1918 warf Rumänien mühelos in den 
Schoß, was ſeine Waffen nicht erringen konnten. Nicht nur 
ganz Siebenbürgen und ein Teil Ungarns ſowie 
die Bukowiena und ein breiter Streifen in der Do⸗ 
brudſcha fielen ihm von dem Gebiet der Mittelmächte zu, 

, fondern auch Beßarabien, an deſſen Erwerbung es bei 
ö dem Fortbeſtehen einer bürgerlichen Regierung in Rußland 
nie hätte denken können. In dieſem ſtark mit Minder⸗ 
heiten durchſetzten Groß⸗ Rumänien begann nun unter 
der Regierung des ſchwachen Königs Ferdinand nation a⸗ 
litäten feindliche Innenpolitik, unter der bes 
ſonders ſtark auch die Deutſchen in Siebenbürgen 
litten. Ebenfalls loderten die Parteikämpfe wieder auf und 
die innenpolitiſchen Verhältniſſe verſchlechterten ſich auch in 
anderer Hinſicht ſehr ſtark. 
Aus der Ehe des Königs Ferdinand ſind ſechs Kinder 
hervorgegangen. Kronprinz war urſprünglich der älteſte 
Sohn Karl, geb. am 3. Oktober 1893 zu Schloß Peleſch in 
Sinaia. Er ſtand a la suite des preußiſchen 1. Garde⸗ 
Dragoner-Regiments und hat einige Zeit vor Ausbruch des 
Krieges im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß in Potsdam Dienſt 
| getan, wie ſrüher fein Vater. Prinz Nikolaus ift 1903 ge⸗ 
lo boren, Prinz Mircea 1912. Die älteſte Prinzeſſin Eliſabeth 
N wurde 1894 geboren, ihre jüngeren Schweſtern Marie und 
Jicana 1899 bzw. 1908. N . 
Miniſterpräſident Bratianu, dem der Kronprinz 
Karol, der rechtmäßige Thronerbe, mit Verluſt ſeines 
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Bromberg, Freitag den 22. Juli 1927. 


Poſtens bei übernahme der Regierung drohte, verſtand es, 
durch geſchickte „Frauenpolitik“ König Ferdinand zur Ver⸗ 
bannung ſeines Sohnes zu bewegen. Dieſe Ver⸗ 
bannung wurde im Jahre 1926 ausgeſprochen und iſt ſeither 
mehrmals beſtätigt worden. Den eigentlichen Grund und 
die Zuſammenhänge in der rumäniſchen Thron⸗ 
folgerfrage hat die Öffentlichkeit bisher noch nicht feſt⸗ 
ſtellen können, da alle diesbezüglichen Umſtände ſehr im 
Dunkeln gehalten werden. Zum Thronfolger ernannte 
König Ferdinand ſeinen Enkel, den Prinzen Michael, 
der dere Sohn des abgeſetzten Thronfolgers Karol iſt. Der 
Prinz iſt allerdings erſt 5 Jahre alt und es muß bis zu 
ſeiner Volljährigkeit daher eine Regentſchaft eingeſetzt wer⸗ 
den. Die Regentſchaft ſetzt ſich zuſammen aus dem zweiten 
Sehn des Königs, dem Prinzen Nikolaus — einem 
unerfahrenen Jüngling —, ferner dem ruſſiſch⸗orthodoxen 
Metropoliten Miron und dem Präſidenten der Kaſſa⸗ 
tion Buzdugan. In Wirklichkeit ſind alle drei nur 
Scheinfiguren und die eigentliche Regentſchaft 
liegt gegenwärtig vollkommen in der Hand B ratianus. 

Aus den innerpolitiſchen Gegenſätzen können möglicher⸗ 
weiſe durch den Tod König Ferdinands ſchwere Kompli⸗ 
kationen entſtehen, wie ſie bei der erſten ſchwereren Er⸗ 
krankung des Königs vor einer Reihe von Mongten ſchon 
aktuell waren. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß die 
Regierung alle Mittel ergreift, um die Übernahme der 
Regentſchaft ohne bedeutende Störungen vor ſich gehen zu 
en Ob ihr das gelingen wird, muß noch erſt abgewartet 
werden. 
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Die letzten Stunden des Königs. 


Bukareſt, 20. Juli. Der Geſundheitszuſtand des 
Königs Ferdinand, der ſich in den letzten zwei Tagen be⸗ 
deutend verſchlimmert hatte, gab am geſtrigen Abend zu 
ſchweren Bedenken Anlaß. Gegen Mitternacht empfing der 
König die letzten Sakramente und um 2% Uhr trat der 
Tod ein. Am Sterbebette befanden ſich Königin Marta, 
die Königin von Jugoſlawien, das ehemalige 
Königspaar von Griechenland, der Thron⸗ 
folger Fürſt Michael, Fürſt Nikolaus und die 
Fürſtin Sleana Der König war bis zum letzten Augen⸗ 
blick bei Beſinnung und verſchied ohne Schmerzen. Die 
letzten Worte, die er an die Königin richtete, waren: „Ich; 
fühle mich ſehr müde“. 
und Atembeſchwerden hatten ſeine Herztätigkeit ſehr ge⸗ 
a und dies führte in der letzten Nacht zu feinem 

eben. 


Zuſammentritt det Nationalverſammlung. 


Bukareſt, 20. Juli. Heute nachmittags 4 Uhr fand eine 
Sitzung der Nationalverſammlung ſtatt, in 
welcher der Regentſchaftsrat in den Perſonen des 
Fürſten Nikolaus, des Patriarchen Miron Criſtea ſowie des 
erſten Präſes des Appellationsgerichts Buedugan den 
Treueid leiſtete. Heute wurde auch die Armee ver⸗ 
eidigt. Die Beſtattung der Leiche wird wahrſcheineich 
am Sonnabend nachmittag ſtattfinden. Die Leiche des 
Königs wird in Curtes de Arges beigeſetzt werden, 
wo auch die Leichen des Königs Karl und der Königin 
Eliſabeth ruhen. 


Eine Proklamation der Regierung. 


Bukareſt, 20. Juli. Die Regierung hat anläßlich des 
Todes König Ferdinands J. eine Proklamation ere 
laſſen, in der der Dahingeſchiedene als erſter König von 
Großrumänien gefeiert und ſeine Verdienſte um Verwirk⸗ 
lichung der großrumäniſchen Träume hervorgehoben wer⸗ 
den. Die Proklamation ſchließt mit einem Appell an das 
rumäniſche Volk, dem neuen König Michael ebenfalls die 
Treue zu wahren. 


Ruhe in Rumänien. 


Belgrad, 20. Juli. (PAT) Aus Bukareſt wird ge⸗ 
meldet, daß dort vollkommene Ruhe herrſcht. Das 
Militär hat ſämtliche öffentlichen Gebäude be⸗ 
ſetzt. von dem Ableben des Königs wurde Prinz 
Karol telegraphiſch benachrichtigt. Die Regierung hat 
dem Prinzen mitgeteilt, daß fie entſchieden entſchloſſen ſei, 
an dem Beſchluß des Parlaments vom 4. Januar 1926 in 
der Frage der Regentſchaft feſtzuhalten. 


Trauertag in Wien. 


Wien, 21, Juli. PAT. Geſtern nachmittag 2 Uhr fand 
die Beerdigung der Opfer der Unruhen vom 
Freitag und Sonnabend ſtatt. Vor dem Friedhoftor waren 
57 mit Kränzen bedeckte Särge aufgeſtellt. Man hielt eine 
Reihe von Reden. U. a. ſprachen Delegierte der Sozial⸗ 
demokratiſchen, der Kommuniſtiſchen Partei 
und von Auslandsorganiſationen. Nach dem 
Abſingen von Trauerliedern wurden die Särge in die 
Gräber niedergelaſſen. Eine Viertelſtunde lang ruhte 
die Arbeit in fämtlichen Unternehmungen. Die Ruhe 
wurde nirgends geſtört. 

Nach der Meldung des Wolff⸗Bureaus iſt die Zahl der 
bei den Kämpfen ums Leben gekommenen Perſonen jetzt auf 
100 geſtiegen. Die Geſamtgahl der Verwundeten be⸗ 
trägt 1000. 

Am Dienstag ſprachen der deutſche, polniſche, 
franzöſiſche und italieniſche Geſandte bei dem 
Kanzler Seipel vor und drückten ihm aus Anlaß der 
Opfer der letzten Tage ihr Mitgefühl aus. Gleichzeitig 
brachten fie ihm Glückwünſche dar, daß es ihm gelungen 
ſei, die Kriſe zu überwinden. 


Eine amtliche Erklärung. 
Wien. 21. Juli. PAT. Gejiern abend erſchien ein amt⸗ 
liches Kommunikat, in welchem ſeſtgeſtellt wird, daß die vom 


Bürgermeiſter ins Leben gerufene ſtädtiſche Bürger⸗ 
polizei nur folange- funktionieren werde, bis wieder 


König Ferdinand litt an einer 
Lungenkrankheit ſeit März d. J. Appetitmangel 
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vollkommene Ruhe eingetreten iſt. Was die Be⸗ 
waffnung der Stadtpolizei anbelangt, ſo ſtellt 
das Kummunifat feit, daß es dem Kanzleramt nicht bekannt 
ſei, woher die ſtädtiſche Polizei Waffen erhalten hat. 


Verhaftung von Kommuniſten. 


Der preußiſche Kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete 
Pieck iſt am Dienstag in Wien verhaftet worden. Es 
ſteht noch nicht ſicher feſt, ob Piet mit den blutigen Vor⸗ 
gängen am Freitag in irgendeinem Zuſammenhang ſteht. 
Von den Ergebniſſen der eingeleiteten Erhebungen wird es 
abhängen, ob gegen Pieck eine Unterſuchung eingeleitet wird, 
oder ob man ſich damit begnügen wird, ihn an die Grenze 
abzuſchieben. Jedenfalls hat er ſich in Wien unangemeldet 
aufgehalten. E > a 

Zahlreiche Kommuniſten ſind unter den Verhafte⸗ 
ten. Unter den Toten befindet ſich der ruſſiſche Kommuniſt 
und angebliche Journaliſt Rudolf Ing ruſt, ein bekannter 
Sowjetmann. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß unter 
den Kommuniſten, die am Juſtizpalaſt die Greueltaten ver⸗ 
übten, eine Verſchwörergruppe beſtand, die aus Rußland 
ſeit langem Geld erhielt. Es mehren ſich überhaupt die An⸗ 
zeichen dafür, daß die Kom muniſten ziemlich plan⸗ 
mäßig ſeit längerer Zeit eine Aktion vorbereitet 
hatten. : 

Moskau über die Wiener Ereigniſſe. 


Moskau, 21. Juli. (PAT) Die „Iſweſtija“ beſchäftigen 
ſich weiterhin mit den Wiener Vorgängen und be⸗ 
trachten ſie als Beweis dafür, daß die Revolution in 
Europa dauernde Fortſchritte mache. Der 
Wiener Zwiſchenfall ſei von großer grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung, er ſei ein neuer Beweis dafür, daß ſich in Europa 
ein Prozeß der Umgeſtaltung des ſozialen und 
ſtaatlichen Syſtems abwickele. Das Blatt beſchuldigt die 
Sozialdemokratiſche Partei des Verrats, wodurch der voll⸗ 
kommene Sieg der Wiener Arbejter verhindert worden ſei. 


Sſterreichs Wirtſchaft atmet auf. 


In einer in der Wiener Handelskammer abgehaltenen 
Konferenz der Führer der öſterreichiſchen Volks⸗ 
wirtſchaft wurde einmütig feſtgeſtellt, daß dank dem ent⸗ 
ſchloſſenen Vorgehen der Bundesregierung und dank dem 
füt Geiſte, von dem die Mehrheit der Bevölkerung er⸗ 
üllt iſt, 
Unruhen unterdrückt wurden. Die Regierung bes 
herrſche die Lage vollſtändig und habe in der 
ausgezeichneten Polizei und in der dieſe unterſtützenden 
Wehrmacht verläßliche Mittel zur Hand, um die Sicherheit 
und Ordnung zu gewährleiſten. Die wirtſchaftlichen Kreiſe 
haben das volle Vertrauen, daß die Regierung ſtark genug iſt, 


ſchaftlichen Aufbau des Landes zu ſichern. 


Wojewodenpoſten zu vergeben. 
Kandidaten „von rechts“ — erwünſcht. 


(Von unſerem Warſchauer I Berichterſtatter.) 
Warſchau, 19. Juli. 
Einem in politiſchen Kreiſen umlaufenden Gerüchte zu⸗ 
folge, das auch vom „Robotnik“ notiert wird, tt Gee 
neral Skladkowſki dazu auserſehen, Warſchauer 
Wojewode zu werden, der Poſten des Innenminiſters ſei 
dem Posener Wojewoden Buiaſki zugedacht. Ob das 
Gerücht wahr oder falſch iſt und im letzteren Falle gar... 
unter die Sanktion des Preſſedekrets über die Verbreitung 


Bninſki ein ſehr angeſehener Mann von achtungswerten 
Eigenſchaften iſt, um derentwillen er ſogar Kandidat der 
Rechten für den Poſten des Präſidenten der Republik war, 
kann das Gerücht über das ihm angeblich zugedachte ehren⸗ 
volle Amt nicht „beunruhigend“ wirken. Sollte ſich das Ge⸗ 
rücht in nächſter Zeit nicht bewahrheiten — ſo iſt jedenfalls 
die Nachricht über die Exiſtenz dieſes Gerüchtes abjolut 
wahr. Das Gerücht iſt übrigens charakteriſtiſch. Das allen 
„Gerüchten“ innewohnende Geſetz beſagt, daß ſie ſich ſtets 
den bereits beſtehenden Tatſachen anpaſſen und nur Varias 
tionen der Wirklichkeit ſind. Fragt man bei der Wirklichkeit 
an, ſo erhält man zur Antwort, daß die Regierung gegen⸗ 
wartig auf keinen Überfluß an Anwärtern für Miniſter⸗ 
poſten und die leitenden adminiſtrativen Stellungen rechnen 
kann. Aus den Reihen der Linken kann in Anbetracht ihrer 
geſpannten Beziehungen zur Regierung kein Zuwachs kom⸗ 
men und keine irgendwie anſehnliche Perſönlichkeit aus der 
linken Weltgegend würde ſich dazu entſchließen können, gegen 
eine kurz währende Glanzzeit dauernde Parteiverbindungen 
und gute Zukunftsausſichten einzutauſchen. Überläufer von 
geringerer Sorte wird wohl auch die Regierung nicht mögen. 
Mit dem Lager der Pilſudſkiſten ijt es auch eine eigene 
Sache. Unter den Pilfwdffijten alten, mittleren und jüngſten 
Datums, unter den eingeſchriebenen Mitgliedern der „radi⸗ 
kalen“ Partei Stpiczynſkis, der „Arbeitspartei“ und der 
Partei der „Sanierung der Republik“ finden ſich wohl ge⸗ 
nug Herren, die ſich „berufen“ fühlen und ſich gerne dazu 
hergeben würden, den Standpunkt von heute bis morgen 
ſogar zweimal zu wechſeln — doch „oben“ iſt man abgeneigt, 
ſie zu „Auserwählten“ zu machen und ſicherlich aus triftigen 
Gründen. Die Verdienſtvollſten, die Repräſentabelſten, und 
einige von den Geſchmeidigſten und vielleicht auch Zudring⸗ 
lichſten lauch ſolche braucht man) find ion längſt angekom⸗ 
men und erhöht. Sie bildet eine ſtattliche Zahl. Manche 
haben ſich ſchon hineingearbeitet 


die von verbrecheriſchen Elementen angeſtifteten 
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den ruhigen Fortgang des Wirtſchaftslebens und den wirt⸗ 5 
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falſcher Nachrichten fällt, iſt unmöglich feſtzuſtellen. Da Herr 
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möchte. 


berufung 


. präfidenten vorgelegt wird, 


und recht, andere ſind bereits verbraucht und werden nur 
ſo geduldet, andere wiederum wirken lächerlich, ſind aber 
nicht leicht zu entfernen. Das übrige Material iſt — nach 
Anſicht der Oberen — für Qualitätsarbeit nicht zu brauchen. 
Außerdem ſpielt der Neid der Gruppen gegeneinander ſehr 
ſtark mit. Fällt die Wahl auf einen Angehörigen der einen 
Gruppe, ſind gleich die anderen Gruppen enttäuſcht und ver⸗ 
bittert. Nein — aus dieſer Gegend ſind keine geeigneten 
Kandidaten mehr für leitende Stellen in der Staats⸗ 
maſchine zu holen, auch wenn man von der politiſchen 
Zweckmäßigkeit abſehen wollte! 

Unter den Umſtänden, wie ſie in Polen einmal gegeben 
find, kann ſich die Regierung nicht ausſchließlich auf blinde 
Werkzeuge ſtützen. Sie iſt alſo genötigt, nach Leuten Um⸗ 
ſchau zu halten, die, indem ſie einen hohen Poſten über⸗ 
nehmen, durch ihren Einfluß auf einen Bevölkerungskreis 
oder ihre geſellſchaftlichen Verbindungen dem Regime einen 
Zuwachs an Preſtige einbringen. Das jetzige Regime hat 
es eigentlich von Anfang an immer ſo gehalten und gab ſich 
viel Mühe, den rechts geſinnten, doch der Nationaldemokra⸗ 
tie nicht tributpflichtigen Elementen das größtmögliche 
Entgegenkommen zu beweiſen. Die ariſtokratiſchen und 
ſonſtigen Großgrundbeſitzerzirkel wurden geradezu heiß um⸗ 
worben — in übertriebener, ehemaligen Radikalen und So⸗ 
zialiſten eigentümlicher Überſchätzung des Einfluſſes des Gee 
burtsadels auf die trotz allem mit jedem Tage demokrati⸗ 
ſcher geſinnten Volksmaſſen. Vielleicht ſchwebte Pilſudſki 
die Idee vor, in ſein Kabinett liberale Konſervative 
von engliſchem Schlage zu bekommen; da aber 
dieſer Menſchenſchlag in Polen — trotz Cheſtertons Behaup⸗ 
tung von der Weſensgleichheit Polens und Englands — 
nicht ſehr verbreitet ijt, mußte Pilſudſki ſich beſcheiden, und 
als Repräſentanten der konſervativen Weltanſicht Leute ins 
Kabinett einführen laſſen, deren Ideen vorerſt für Lida und 
Umgegend vielleicht zur Not ausreichen würden. Die Ent⸗ 
wicklung, welche die Regierungspolitik genommen hat, hätte 
es der Regierung als ratſam erſcheinen laſſen, auf Mittel 
zu ſinnen, die eine, wenn auch nur bedingte Mitwirkung der 
Nationaldemokratie und ihrer Dependenzen herbeiführen 
könnten. Vielleicht war dieſer Gedankengang der maßgeben⸗ 
den Inſtanz nicht ganz ferneliegend; wenn die Eutſcheidung 
nicht in dieſem Sinne fiel, ſo geſchah es ſicher aus der Ein⸗ 
ſicht heraus, daß die Nationaldemokratie nur durch Auf⸗ 
opferung ganz weſentlicher Pilſudſkiſcher Ziele wahrhaft ge⸗ 
wonnen werden könne. Die Erwähnung des ukrainiſchen 
Problems genüge zur Andeutung der unüberbrückbaren 
Kluft, welche zwiſchen Pilſudſki und der Nationaldemokratie 
vorläufig beſteht. Bezüglich ſozialer und innerpolitiſcher 
Fragen beſteht dieſe Kluft heute nicht mehr. Was danach 
ausſieht, iſt nur eine Vortäuſchung geſchickter 
Pitſudſkiſten, welche beileibe es nicht leicht leicht haben, 
die radikaliſierten Elemente z. B. im „Strzelec“ in blinder 
Unterwerfung zu halten zu einer Zeit, da eine Partei der 
Linken nach der anderen zur ſcharfen Oppoſition überzugehen 
genötigt iſt. 

Das jetzige Regime hat zwar ſeine verläßlichſten Leute 
an den wichtigſten Stellen im Heere, doch im Zivildienſte wir⸗ 
ken noch Perſönlichkeiten von früheren Konſtellationen her, 
denen man vielleicht nichts außer einer ungenügenden „Ein⸗ 
fühlſamkeit“ zur Laſt legen kann und die man gerne erſetzen 
Wenn man nur wüßte, durch wen? 

Die Regierung braucht alſo Zuzug von rechts her, 
braucht ihn ſogar dringend. Damit hängen die vorſichtigen 
Andeutungen der Regierungsblätter und die verſchiedenen 
Privatgerüchte zuſammen, welche ſich auf den Rücktritt man⸗ 
cher Wojewoden und auf deren angebliche oder wirkliche 
Nachfolger beziehen. Von allen Meldungen, die vorliegen, 
gilt als die ſicherſte, daß der Lemberger Wojewode — eine 
Folge der Selbſtverwaltungswahlen in Oſtgalizien? — dem⸗ 
nächſt in den Ruheſtand verſetzt werden ſoll und zu ſeinem 

ger der in Literatenkreiſen bekannte Graf Piotr 
Dunin⸗Borkowſki, der Präſes des oſtgaltziſchen 
Großgrundbeſitzerverbandes, beſtimmt fet. Graf Dunin⸗ 


Borkowſki ſtammt aus einer Familie „deren einige Ange⸗ 


hörige zur öſterreichiſchen Zeit im politiſchen Leben Gali⸗ 
ziens ſich hervorgetan haben und die dem erſten galiziſchen 
Landtag einen ſeiner beiten Redner gegeben hat. Piotr 
Dunin⸗Borkowſki iſt ein geiſtig regſamer etwa 35 jähriger 
Mann, der ſeine Zeit zwiſchen der Verwaltung ſeiner Güler 
und ſchriftſtelleriſchen Arbeiten teilt. Er hat einige litera⸗ 
riſche Eſſays verfaßt, welche von befreundeten Literaten be⸗ 
achtet wurden. Das Intereſſe für ſtaatliche Verwaltungs⸗ 
fragen dürfte in ihm erſt in letzterer Zeit erwacht ſein. Er 
iſt kein normaler oſtgaliziſcher Ariſtokrat: gerne wahrt er 
die Vorteile ſeines Standes, ohne die Laſten der Standes⸗ 
vorurteile zu tragen. Er ſtand immer auf gutem Fuße mit 
Juden und Ukrainern und druckte ſeine Artikel in frei⸗ 
ſinnig⸗demokratiſchen Blättern. Das tft der Typ, den Pil⸗ 
ſudſki braucht. Da Borkowſki überdies mit der „Partei der 


Sanierung der Republik“ Beziehungen unterhält und viel⸗ 


leicht gar Parteimitglied iſt, ergab ſich ſeine Kandidatur 
für den Poſten eines Lemberger Wojewoden von ſelbſt. 


Seine baldige Ernennung gilt als beſchloſſen. 


das Gejmboroffop. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 20. Juli. Im Laufe der erſten Tage des 


Monats Auguſt werden die Vertreter der polniſchen Par⸗ 


teien in Warſchau zu einer Konferenz zuſammentreten, um 
über ein gemeinſames Vorgehen hinſichtlich der Cine 
einer außer ordentlichen Sejm⸗ 
ſeſſton ſchlüſſig zu werden. Der in der Seimkanzlei auf⸗ 
liegende diesbezügliche Antrag der Nationalen Volkspartei 
trägt bereits 100 Unterſchriften. Es fehlen ihm noch 45 
Unterſchriften, um dem Präſidenten der Republik vorgelegt 
werden zu können. Wenn dieſe Unterſchriften rechtzeitig 
geleiſtet werden und der Antrag Mitte Auguſt dem Staats⸗ 
könnte die Seſſion binnen 
14 Tagen, d. h. für Anfang September, einberufen werden. 

Dieſe Seſſion dürfte — angenommen, daß ſie einberufen 
wird — nicht von langer Dauer ſein, denn im September 
müſſen die Neuwahlen für den Sejm und Senat aus⸗ 
geſchrieben werden, wenn die Wahlen im November er- 
folgen ſollen. Dieſe Annahme gilt inſofern als begründet, 
als nicht einzuſehen iſt, warum die Regierung bis zum ver⸗ 
fafiungsmäßigen Erlöſchen der Sejmkadenz, d. h. bis No: 
vember, warten ſoll, um die Neuwahlen auszuſchreiben. 


Von einer Verlängerung der parlamentariſchne Kadenz über 


den November d. J. hinaus kaun keine Rede ſein. 


Die Sprite denne über die 


eimauflöſung. 
Warſchau, 20. Juli. Der parlamentariſche Klub der 
Pelee Demokratie veröffentlicht folgenden Be⸗ 
ſchluß: 


„Die vom Staatspräſidenten für den 20. Juni d. J. zur 
Erledigung von erſtklaſſigen Staatsfragen einberufene 
außerordentliche Sejmſeſſion iſt unerwartet, ohne Angabe 
von Gründen, im Laufe ihrer ſchöpferiſchen Arbeiten durch 


eine Verordnung des Staatspräſidenten geſchloſſen worden. 


Die Wahlordnung zum Parlament ſtand in der Sejm⸗ 
kommiſſion vor ihrer Beendigung, die Selbſt ver wa I= 
tungsgeſetze, die einen für den Staat ſchädlichen Sach⸗ 
zuſtand beſeitigen ſollten, harrten jeden Tag der endgül⸗ 


tigen Verabſchiedung, eine Reihe von Dekreten, die von 


der Regierung dem Sejm vorgelegt worden waren, befand 


zich im Stadium der Prüfung. Während dieier Sejmarbei⸗ 


ten hat ote Regierung in der letzten Seſſion an ihnen keinen 
Anteil genommen, keinen Widerſpruch laut werden laſſen 
und auch kein Intereſſe an den Arbeiten gezeigt. Überhaupt 
waren dem Seim Programm und Ziele der Res 
gierung nicht bekannt. 

In Anbetracht deſſen fordert der parlamentariſche Klub 
der Chriſtlichen Demokratie die Einberufung einer 
außer ordentlichen parlamentariſchen Sef- 
fion zur Klärung des gegenſeitigen Verhältniſſes der 
beiden Staatsbehörden, der geſetzgeberiſchen und der voll⸗ 
ziehenden, ſowie zur Erledigung der keinen Auſſchub dul⸗ 
denden Staatsfragen wie die „Beſſerung“ der Wahlordnung 
zu den geſetzgebenden Körperſchaften, die Beendigung der 
Selbſtverwaltungsgeſetze, die Prüfung der Wirtſchaftskriſe 
und der Arbeitsloſigkeit ſowie die Aufbeſſerung der Lage 
der Staatsbeamten im Sinne des bereits im Sejm einge⸗ 
brachten Antrages der Chriſtlichen Demokratie.“ 


Ankunft von 900 amerifaniſchen Polen 
in Danzig. 


Danzig, 20. Juli. PAT. Geſtern mittags 12 Uhr trafen 
im Danziger Hafen drei Schiffe einer engliſchen Linie mit 
etwa 900 Teilnehmern eines Ausflugs amerikaniſcher Polen 
ein, der von den vereinigten Komitees mit Namen Jozef 
Pilſudſki organiſiert worden war. Leiter der Exkurſion 
ſind der Neſtor des polniſchen Zeitungsweſens in Amerika 
Oberſt Prof. Tomaſz Siemiradzki und der Redakteur 
des „Nowy Swiat“ in Newyork Staniſtaw Blazemwicz. 
Die Ausflügler, die in Danzig von Vertretern der polni⸗ 
ſchen Behörden feſtlich empfangen wurden, begaben ſich heute 
nach Warſchau, wo ſie drei Tage verweilen werden, von 
hier aus geht die Fahrt nach Wilna, nach Lublin, nach Lem⸗ 
berg und nach Zakopane, von wo die Amerikaner nach War⸗ 
ſchau zurückkehren. Von Warſchau aus begibt ſich dann die 
Exkurſion nach Kaliſch, Lodz, Czenſtochau, Krakau, Katto⸗ 
witz, 3 und Bromberg und ſchließlich nach Gdingen 
und Hela. 


— 


Deutſchlands 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Handelsvertrag mit Japan. 


Nachdem die Verhandlungen über den deutſch⸗japa⸗ 
niſchen Handels vertrag, die in Tokio geführt 
wurden, zum Abſchluß gekommen ſind, wurde der Handels⸗ 
vertrag am Montag auf dem Auswärtigen Amt in Tokio 


unterzeichnet. " 


Die Verhandlungen mit Frankreich. 

über den Verlauf der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen wird von franzöſiſcher 
Seite mitgeteilt, daß die Beſprechungen in einer günſti⸗ 
gen Atmoſphäre ihren Fortgang nähmen. Die 
deutſche Delegation habe mit bezug auf die Behand⸗ 
lung einer Anzahl wichtiger Artikel neue Forderun⸗ 
gen geſtellt, die einen weiteren Gedankenaustauſch zwiſchen 
den beiden Gruppen erforderlich machen. Ein Termin für 
den Abſchluß der Verhandlungen laſſe ſich unter dieſen 
Umſtänden noch nicht vorausſagen. ae 


Bor einer Einigung mit Polen? 


Bariójan, 20. Juli. Der deutſche Geſandte in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, wurde von dem Vertreter des erkrankten 
Außenminiſters Zaleſki, Geſandten Knoll, zu einer Bes 
ſprechung empfangen. Obwohl dieſe Beſprechung nur einen 
informativen Charakter getragen haben dürfte, weiß die 
polniſche Preſſe in dieſem Zuſammenhang zu berichten, daß 
in der Anſiedlungsfrage ein Weg gefunden worden fet, um 
zu einem Kompromiß zu gelangen. Auch bezüglich der 
Tarif⸗ und Zollfrage ſoll eine Einigung der beiden Stand⸗ 
punkte eingetreten ſein. Im Herbſt dürften die diplomati⸗ 
ſchen Beſprechungen bereits ſo weit gediehen ſein, daß 
ion die normalen Verhandlungen unter Teilnahme der 
Delegationen aufgenommen werden können. 

* 


Das Ende des Zollkrieges im Oktober? 


Berlin, 21. Juli. Der Berliner „Börſenkurier“ 
gibt der Überzeugung Ausdruck, daß man, trotzdem die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen in ein 
günſtigeres Stadium eingetreten ſeien, eine Belebung 
des Warenaustauſchs zwiſchen Deutſchland und 
Polen nicht erhoffen dürfe. Selbſt wenn fi beide Regie⸗ 
rungen in der Frage der Niederlaſſung verſtändigen jollten, 
ſo würden die Verhandlungen über die Tariſe und die Ein⸗ 
fuhrkontingente noch einige Monate dauern, jo daß die Ein⸗ 
fuhr von Waren nicht früher als im Oktober d. J. 
werde erfolgen können. 


nia 


Anerkennung für die deutſche Flotte. 


Admiral Yellicve über die Leiſtungen der deutſchen Marine 
im Weltkrieg. 


Genf, 15. Juli. In der geſtern überraſchend ein⸗ 
berufenen Plenarfitzung der Marine⸗Ab⸗ 
rüſtungskonferenz unterſtrich der Chef der eng⸗ 
liſchen Admiralität, Marineminiſter Bridgeman, die 
Notwendigkeit, den Bau von 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzern auf 
das Mindeſtmaß herabzuſetzen. England könnte der 
amerikaniſchen Forderung von 25 derartigen 
Kreuzern nicht zuſtimmen. 

Dann ergriff der engliſche Sachverſtändige, Admiral 
Lord Jellicoe, das Wort, um den engliſchen Stands 
punkt in der Flottenpolitik zu verteidigen. Er war hierbei 
gezwungen, u. a. die engliſchen Forderungen mit 
Beiſpielen und perſönlichen Erlebniſſen aus dem Weltkriege 
zu belegen, wobei er ſich außerordentlich aner⸗ 
kennend über die Leiſtungen der deutſchen 
Flotte und der einzelnen deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe im Kriege ausſprach. Jellicoe iſt bekanntlich 
der Führer der engliſchen Flotte im Weltkriege geweſen 
lauch in der Skagerrak⸗Schlacht). Er betonte, daß die eng⸗ 
liſche Flote im Weltkriege unter den Angriffen der ein⸗ 
zelnen deutſchen Kriegsſchiffe ſchwer zu leiden hatte. Ob⸗ 
wohl Deutſchland im Kriege nur zwei Panzer⸗ 
kreuzer, ſechs leichte Kreuzer und vier Hilfs⸗ 
kreuzer außerhalb ſeiner Baſis hatte, richteten dieſe 
Schiffe 220000 engliſche und 30000 Tonnen der Verbün⸗ 
deten zugrunde. Das Geſchwader des Admirals Spee 
im Pazifik fet in keiner günſtigen Lage geweſen, aber es 
ſeien doch einſchneidende engliſche Dis⸗ 
pofiiionen nötig geweſen, bevor es bei den Falkland⸗ 
Inſeln geſtellt werden konnte. Die deutſchen Schiff: hätten 
der engliſchen Flotte ſchwere Verluſte bei⸗ 
gebracht und zu einer ernſten Gefährdung der engliſch u 
Kolonien geführt. Der Admiral wies bei der Schilderung 
der Kämpfe darauf hin, daß trotz der zahlenmäßigen über⸗ 
legenheit der engliſchen Flotte es doch imme: 


wieder einzelnen Arutjhen Schiffen gelungen ſei, 


die engliſchen Flottenſtellungen zu durchbrechen und die 
engliſche Küſte und die Kolonien zu bedrohen. 

n feinen weiteren Ausführungen ſchilderte Jellicbe 
die Operationen der einzelnen deutſchen Kreuzer während 
des Krieges mit der engliſchen Flotte. Er erwähnte hier⸗ 
bei insbeſondere die deutſchen Kriegsſchiffe „Wol “, 
„Ad ler“, „Greif“ und „Emden“. Den deutſchen 
Kreuzern gelang es, im Pazifiſchen und im Indiſchen 
Ozean, viele tauſend Meilen von den deutſchen Häfen ent⸗ 
fernt. die Küſten der engliſchen Kolonien zu bedrohen. Der 
engliſche Admiral gab dann nähere Angaben, in welcher 
Weiſe es dem deutſchen Kreuzer „Berlin“ zum Beiſpiel 
gelungen ſei, die engliſche Flottenſperre zu durchbrechen, 
außerordentlich geſchickt die engliſche Flotte zu umgehen 
und dann ſelbſtändig gegen England zu operieren. 

Admiral Yellicve fordert für England 70 Kreuzer, ob⸗ 
gleich nach feiner Anſicht während des letzten Krieges ſo⸗ 
gar 117 Kreuzer für das britiſche Reich als uns 
genügend befunden worden waren. \ 

Der japaniſche Delegierte Graf Iſhii ſchlug vor, dem 
britiſchen Reiche und Amerika je 450000 Tonnen und Japan 
etwas über 300 000 Tonnen an Überwaſſerſchiffen, d. h. an 
Kreuzern und Zerſtörern zuſammengenommen, zuzuteilen. 
Dieſes würde eine ungefähre Herabſetzung der gegenwärtig 
beſtehenden im Bau begriffenen oder geplanten Rüſtungen 
um 30 Prozent bedeuten. 

Der Führer der 


amerikaniſchen Delegation, 


Gibſon, führte aus, daß der japaniſche Standpunkt mit 


demjenigen Amerikas mit Bezug auf die Feſtſetzung der 
Tonnage für Kreuzer und Zerſtörer im weſentlichen zu⸗ 
ſammenfalle. 


Seeabrüſtung und engliſche Bündnispolitil. 


London, 20. Juli. Das engliſche Kabinett beſchloß in 
ſeiner heutigen normalen Mittwochſitzung, heute abend im 
Unterhaus ſofort nach dem Eintreffen von Bridgeman 
und Lord Robert Cecil aus Genf, die auf Verlangen 
des Kabinetts nach London kommen, mit dieſen gemein⸗ 
ſam eine Kabinettsſitzung ausſchließlich über die 
Abrüſtungsfrage zur See abzuhalten. 

Für Montag iſt eine große Ausſprache im 
Unterhauſe über die Genfer Abrüſtungskonferenz auf 
Verlangen der Oppoſition angeſetzt worden. In hieſigen 
parlamentariſchen Kreiſen herrſcht große Beunruhigung 
über die von der Regierung bereits dementierte Pariſer 
Meldung, wonach England in Genf Amerika mitge⸗ 
teilt habe, es müſſe, wenn es keine große Kreuzer⸗ 
flotte bauen dürfe, wiederum ein Bündnis mit 
Japan abſchließen, das das Gleichgewicht zuungunſten 
Amerikas im Pazifik verſchieben würde. Der „Mancheſter 
Guardian“ erklärt, daß ein derartiges Bündnis vom eng⸗ 
liſchen Volke nicht geduldet werden dürfe. 


Man tagt weiter. 


London, 20. Juli. Wie Reuter erfährt, kommt ein Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen der Genfer Secabrüſtungskonfe⸗ 
renz gar nicht in Frage. Im Gegenteil haben die gegen⸗ 
ſeitigen Zugeſtändniſſe zu einer Art Ausgleichsentwurf ge⸗ 
führt, der gegenwärtig von den Vereinigten Staaten ge⸗ 
prüft wird. Der Grund der Zurückberufung der britiſcher 
Vertreter ijt, daß Baldwin die Einzelheiten dieſes Kompro⸗ 
miſſes vor ſeiner Abreiſe nach Kanada am nächſten Sonn⸗ 
abend zu erfahren wünſcht. 


Republik Polen. 


Sroßer Kommuniſtenprozeß in Soſnowice. 


Am 22. Juli beginnt vor dem Soſnowicer Bezirksgericht 

ein großer Kommuniſteuprozeß. Angeklagt find 20 
des Kommunismus verdächtige Perſonen, darunter der im 
Dombromner Kohlenbecken bekannte Kommuniſt Tadeuſz 
Cwik. Zur Verhandlung ſind gegen 100 Zeugen vor⸗ 
eladen. Cwik hat als Entlaſtungszeugen die Abgeordneten 
Sigismund Zulawſki, Sochacki und Paſzezuk an 
gegeben. Der Prozeß dürfte ungefähr eine Woche andauern. 


Deutſcher Beſuch auf polniſchen Torpedobooten. 


Danzig, 20. Juli. Während des letzten Beſuchs der 
deutſchen Kriegsſchiffe in Danzig wurde zwiſchen 
den Offizieren und Führern dieſer Schiffe und den Offi⸗ 
zieren von drei polniſchen Torpedobooten, die zu 
derſelben Zeit im Danziger Hafen vor Anker lagen, der 
durch internationalen Brauch in der Marine vorgeſchriebene 
Beſuch ausgetauſcht. 


Die Koſten der Beerdigung Siowackis. 


Warſchau,, 20. Juli. Entgegen der Meldung einiger; 
Blätter, daß die Beerdigung Slomactis 7 Millionen 
Btoty gekoſtet hätte, wird von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt, daß am 6. Mai der Miniſterrat zur Deckung der. 
Sojten der Heimfahrt der ſterblichen Überreſte Stowactis' 
einen Kredit in Höhe von 100000 Zloty be⸗ 
ſchloſſen hat. Ein genauer Bericht über die Verwendung der 
Summe iſt von dem Komitee noch nicht vorgelegt worden, 
es wird jedoch ſchon heute verſichert, daß dieſer Kredit nicht 
überſchritten worden iſt. Selbſtverſtändlich ſind in dieſem Be⸗ 
trage noch nicht die Ausgaben der einzelnen Komitees für 
die Heimfahrt der Leiche berückſichtigt worden. 

Ein außerordentliches Poſtinſpektorat. 


Warſchau, 20. Juli. Im Poſt⸗ und Telegraphenmini⸗ 
ſterium wurde ein neues Amt eines außerordent⸗ 
lichen Inſpektors gebildet, dem außergewöhnliche 
Privilegien der Kontrolle erteilt wurden. Der Inſpektor 
wird das Recht haben, unerwartete Reviſionen zu jeder 
Tages⸗ und Nachtzeit in allen Poſt⸗ und Telegraphenämtern, 
in den Bureaus und Kaſſen vorzunehmen. Findet Die, 
Revifion in der Nacht ſtatt, fo haben ſich die Postbeamten 
fofort im Amtsgebäude einzufinden. Zum auferordentliden 
Inſpektor wurde Herr Alekſander Tymkowies⸗-Cs a j⸗ 
kowſki aus Warſchau ernannt. 


Auflöſung von Kreistagen. 


Warſchau, 20. Juli. Geſtern haben die Behörden die! 
Auflöſung aller Kreistage auf dem Gebiet der Warſchauer 
Wojewodſchaft angeordnet. Gleichzeitig wurden die Neu⸗ 
10 aes en ausgeſchrieben, die Ende Auguſt beendet ſein 
ollen. 


Beamte in Hemdsärmeln. 


Warſchau, 20. Juli. Der Innenminiſter Stab. 
Eowffi hat angeordnet, daß während der heißen Tage die 
Beamten des Innenminiſteriums ihre Bureauarbeit auch in 
Hemdsärmeln verrichten und ihn, den Miniſter, in dieſem 
Aufzuge ſogar ſprechen dürfen. 


Aus anderen Länder... 


Großfürit Nikolai Nikolajewitſch ſchwer erkrankt. 


Gerüchtweiſe verlautet, der frühere Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch ſei geſtorben. Aus Paris, ſeinem Auf⸗ 
enthaltsort, wird uns gemeldet, fein Geſundheitszuſtand, 
hätte ſich tatſächlich bedeutend verſchlimmert, er, 
habe zwei Ohnmachtsanfälle erlitten, die in Anbetracht fcines; 
hohen Alters iebr bedenklich ſeien. g 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Von der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt in den letzten 
Tagen bedeutend geſtiegen; augenblicklich iſt jedoch ein 
Stillſtand eingetreten und iſt ein weiteres Steigen vor⸗ 
läufig nicht zu erwarten. Der hohe Waſſerſtand kommt 
natürlich der Schiffahrt ſehr gelegen. Der Dampfer 
„Poniatowſki“ kam mit zwei Fahrzeugen im Schlepp, der 
Dampfer „Richard“ kam mit drei Fahrzeugen ſtromauf und 
nahm von hier noch ein weiteres Fahrzeug mit. Der 
Strombaudampfer „Tezew“ kam mit einem offenen Fahr⸗ 
zeug ſtromauf. Das im Vorfahre vom Strombaufiskus in 
Holland angekaufte Spulſchiff, das wegen hohen Waſſer⸗ 
ſtandes und ſeines hohen Aufbaues unter der hieſigen 
Eiſenbahnbrücke nicht durchkam, dampfte ftromab. Es ſoll 
im unteren Stromlauf zu Baggerarbeiten Verwendung 
finden. Am Dienstag kam der Dampfer „Fortuna“ mit 
drei Fahrzeugen ſtromauf. Er lud hier Stückgüter aus. Der 
Dampfer „Steinkeller“ brachte drei Fahrzeuge ſtromab. Er 
hatte auch Stückgut für Graudenz. Ein anderer Dampfer 
dampfte auch mit zwei Fahrzeugen ſtromab. Pünkklich 
zwölf Uhr mittags verließ der Dampfer „Tryton“ lehe⸗ 
mals Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“) den Schulzſchen 
Hafen. Er brachte Stückgüter aus Thorn und nahm eine 
Anzahl Paſſagiere für Danzig auf. * 

p Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war reich beſchickt, be⸗ 
ſonders mit Gemüſe und Beerenobſt, jedoch ließ der Beſuch 
viel zu wünſchen übrig. Butter koſtete 2,40—2,60 das Pfund, 
Eier die Mandel 2,50—2,60. Der Gemüſemarkt brachte 
Blumenkohl zu 0,10—1,00, Gurken 0,50—1,00, grüne Bohnen 
0,30—0,40, Schoten 0,15—0,25, Rhabarber 0,20—0,30, Ferner 
koſtete das Pfund Kohl 0,25—0.30, das Bündchen Mohr⸗ 
rüben 0,10—0,15, Kohlrabi 0,15—0,20, Radieschen 0,10 und 
Salat 0,02—0,10 das Köpfchen, Pilze konnte man für 9,20 
bis 0,30 pro Liter erſtehen. Auf dem Obitmarft gab es 
Kirſchen zu 0,40—1,00, Johannisbeeren 0,30 —0,40, Garten⸗ 
erdbeeren zu 0,50—0,80 und Stachelbeeren 1,00 das Pfund. 
Tomaten preiſten 1.80—2,20 pro Pfund. Blaubeeren 050 Hs 
0,70 und Walderdbeeren 050—0,80 das Liter. Auf dem 
Geflügelmarkt koſteten das Paar junger Hühnchen 3,00 513 
5.00, Tauben 200 und Suppenhühner 4,00-5,00 das 
Stück. 8 * 

* Die letzten Unwetter haben in der Umgegend manchen 
Schaden angerichtet. Die neuaufgeſchütteten Dämme der 
Uferbahn find auf verſchiedenen Stellen ſtark beſchädigt 
worden. An der Chauſſee nach Roggenhauſen iſt eine ganze 
Anzahl Bäume umgeleat worden. Das Getreide 
iſt auf nielen Stellen nieder geſchlagen worden. * 

* Wieder ein Kind in der Trinke ertrunken. Erſt kürz⸗ 
lich wurde der Vorſchlag gemacht, das Trinkeufer mit einer 
Barriere zu verſehen. Die Richtigkeit dieſer Forderung be⸗ 
weiſt wieder ein tief bedauerlicher Unglücksfall; denn ſchon 
wieder hat ein Kind durch Ertrinken in dem an ſich ſo harm⸗ 
loſen, für die unbekümmerte, an ſeinem Ufer verweilende 
oder spielende Jugend aber ſich als recht gefährlich erweiſen⸗ 
den Trinkekanal ſein hoffnungsvolles Leben verloren. In 
dieſem Falle handelte es ſich um den ſechsjährigen Knaben 
Franz Paczkowſki. Beim Reinigen der Füße verlor 
er das Gleichgewicht, fiel ins Waſſer und ertrank. Erſt nach 
zweiſtündigem Suchen wurde die Leiche des Verunglückten 
gefunden. % 

. Tödlicher Unglücksfall bei einem militäriſchen Übungs: 
ſchießen. Vorgeſtern vormittag ereignete ſich : 
den Militärſchießſtänden in Graudenz ſtattgefundenen 


erhielt der Unteroffizier Karafzewſki 
einen Schuß in den Kopf. Die Kugel durchſchlug den 
Helm und blieb im Gehirn ſtecken und führte den ſofortigen 
Tod des Bedanernswerten herbei. Von der Militärbehörde 
wurde fofort eine Unterſuchung des Falles eingeleitet. * 
* Kindesmord. Geſtern wurde am Weichſelufer ein 
Bündel gefunden, das die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts enthielt. Ein ſofort an die Stelle 
entſandter Polizeifunktionär brachte die Kindesleiche zum 
Kommiſſariat. Nach der entarteten Mutter des Säuglings 
hat die Polizei energiſche Nachforſchungen eingeleitet. * 
ef. Aus dem Landkreiſe Grandenz, 19. Juli. Die Bau⸗ 
arbeiten in dem Parzellierungsdorfe Blizinki find be⸗ 
reits weit über die Hälfte hinaus vollendet, fo daß die Sied⸗ 
lungen jetzt ſchon einen guten Eindruck machen. Viele Par⸗ 
zellanten haben die ihnen zugeteilten. im Gute ſtehenden 
älteren Häuſer abgebrochen und zu Neubauten verwendet. 
Das geſchah wohl aus dem Gedanken heraus, daß es ohne 
Zweifel vorteilhafter iſt, wenn die Wirtſchaftsgebäude auf 
dem dazugehörigen Felde ſtehen, als etwa außerhalb und 
oft weit entfernt von demſelben. — Der Roggen zeigt auf 
manchen Stellen bereits ein ſo helles Ausſehen, daß man 
noch dieſe Woche mit dem Mähen desſelben beginnen will. 


Thorn (Toruñ). 


50-jahriges Jubiläum der Schornfteinfeger- 
Zwangsinnung. 


„Die Schornſteinfeger⸗Zwangsinnung zu Thorn beging 
kürzlich ihr 50jähriges Jubiläum. Aus dieſem Anlaß er⸗ 
ſchienen außer den Mitgliedern der Thorner Innung Dele⸗ 
gierte aus ganz Polen, Vertreter des Zentralinnungs⸗ 
verbandes für die abgetretenen Gebiete, Sitz Kattowitz, 
Delegterte aus Warſchau, Lodz, Lowiez Wloclawek, Poſen, 
Bromberg und Konitz. Nach alter Sitte begab ſich am 
gubeltas der Feſtzug durch die Straßen der Stadt nach der 
ſohanniskirche zum Gottesdienſt. 

Die Jubiläumsſitzung wurde durch den Obermeiſter 
St. Görny⸗Leſſen mit herzlichen Worten an die Kollegen 
eröffnet. Der Obermeiſter begrüßte die Anweſenden, den 
Regierungsvertreter Oberregierungsrat Bareiſzewſki, 
den Vertreter der Magiſtrats Stadtrat Rataftas- Thorn, 
den Vertreter der Handwerkskammer in Graudenz Cie⸗ 
ſzunſki, den Vertreter des Pommerelliſchen Feuerwehr⸗ 
verbandes Brandinſpektor Kaſzewſki⸗Graudenz, den 
Vorſitzenden ſämtlicher Thorner Innungen Rolewſki⸗ 
Thorn, die Vertreter der Schornſteinfegermeiſter aus 
Warſchau. Lodz, Lowicz, Wloclawek, den Delegierten des 
Zentralinnungsverbandes und die Kollegen der Poſener, 
Bromberger und Konitzer Innungen. Beſonders herzliche 
Worte richtete der Redner an den Ehrenobermeiſter 
und Gründer der Innung, Herrn Heinrich Fuchs⸗ 
Thorn. Danach verlas der Obermeiſter die Geſchichte und 
Entwicklung der Thorner Innung von der Gründung bis 
zum heutigen Tage, ausgearbeitet durch den ſtellvertreten⸗ 
den Obermeiſter Würtz⸗Gollub. f 

Sodann ſprachen die Vertreter ihre Glückwünſche aus. 
Im Namen der Handwerkskammer überreichte der Dele⸗ 

ierte Cieſzyöſki ſieben alten Mitgliedern der Innung 
0 für langjährige Arbeit. Rührend war 
der Moment, als der neunzigjährige Ehrenobermeiſter 
Fuchs, Gründer der Innung, mit kräftiger Stimme das 


J 


. ftunden. 


Sonntag, den 24. Juli 27, oo 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 22. Juli 1927. 


Wort ergriff und für die Ehrungen, die ſeiner Perſon zu⸗ 
teil wurden, dankte. Seine Rede, die ſachlich und herzlich an 
die Anweſenden gerichtet war, und in der er einige Mo⸗ 
mente der Gründung darlegte, machte auf die Anweſenden 
einen tiefen Eindruck. Schließlich kamen die eingegangenen 
Telegramme und Glückwünſche zur Verleſung. Um 3 Uhr 
fand ein gemeinſames Feſteſſen ſtatt. Nach dem Feſteſſen 
verſammelten ſich die Gäſte zum Konzert im Garten. Bei 
heiterem, gemütlichen Zuſammenſein und nachfolgendem 
Tanz endete das Vergnügen in den frühen Morgen. 


t. Die mittlere Hochwaſſerwelle der Weichſel hat am 
Dienstag mit rund 2,35 Meter über Normal bei Thorn 
ihren höchſten Stand erreicht und iſt nun in langſamem 
Abfließen begriffen. Mittwoch früh zeigte der Pegel einen 
Stand von 2,30 Meter über Normal an. viii 

t. Die Elektrizitäts⸗ und Gaswerke in Thorn bringen 
beim Einkaſſieren ihrer Strom⸗ uſw. Rechnungen ihren 

bnehmern die erforderliche Stempelmarkengebühr in 
voller Höhe in Anrechnung, eine Methode, die nach An⸗ 
ſicht weiter Konſumentenkreiſe unzuläſſig iſt. Im kauf⸗ 
männiſchen und induſtriellen Leben wird die Stempelſteuer⸗ 
angelegenheit jo geregelt, daß der Ausſteller einer 
ſtempelpflichtigen Rechnung bzw. Quittung die Stempel⸗ 
gebühr bezahlt; zum geringeren Teil tragen Ausſteller und 
Empfänger je die halben Koſten, wie dies auch allgemein im 
Verkehr zwiſchen Hauswirt und Mieter bei Ausſtellung der 
Mietsquittungen üblich iſt. Obwohl ſich bereits viele Ab⸗ 
nehmer der Werke um Auskunft in dieſer Angelegenheit 
an die Inkaſſenten gewandt haben ijt ihnen niemals mitge⸗ 
teilt worden, auf Grund welcher Verfügung die 
Werke die Berechtigung erhalten haben, die Zahlung 
der Stempelgebühren von ſich auf ihre Kunden abzuwälzen. 
Es wäre wünſchenswert, daß die Werkleitung ſich einmal 
hierzu äußern würde. sd 

—dt Ein ungelöſtes Problem ift immer noch die neue 
Straßenbahn⸗ und Straßenverbindung zwiſchen Altſtädti⸗ 
ſchem Markt und Bromberger Vorſtadt. Die Anlage eines 
Tunnels iſt zu teuer und den Abbruch der 3 Gebäude er⸗ 
laubt bisher die Wojewodſchaft nicht. Somit haben wir 
mitten in der Stadt ein halb zerſtörtes Viertel, das gerade 
nicht zur Verſchönerung der Stadt beiträgt. vg 

—dt Falſches Gewicht an Backwaren. Zahlreiche 
Bäcker wurden wegen Betruges zur Beſtrafung auf⸗ 
geſchrieben. Bei einer Polizeireviſion ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß die kleinen Semmeln ſtatt 50 Gramm nur 10 
bis 45 wogen, die großen ſtatt 100 Gramm nur 80—85. * * 

—dt Betrügeriſche Manipulationen an Stromzählern 
wurden wiederholt aufgedeckt. Entweder wurde vor dem 
Zähler „unter der Tapete“ eye „Gratisleitung“ angelegt 
— oder man ſtach mit einer Skecknadel in den Zähler, um 
ſo das Funktionieren des Zählers zu unterbinden. Solche 
Manipulationen ziehen ſtrenge Gerichtsſtrafen nach fic; 
außerdem wird die Leitung geſperrt. >» 
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Culmſee (Chelmza). 


Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am geſtrigen Mittwoch 
war im Vergleich zu den vorhergehenden recht gut beſchickt. 


Es waren ca. 160 Pferde und Fohlen, 200 Kühe, 50 Kälber 


und 80 Schweine aufgetrieben. In den erſten Morgen⸗ 


ſtunden entwickelte ſich auch ein ziemlich lebhafter Verkehr. 


Pr ...... so... ..o.o .... %%% 
Pianino x. Pus. „ 


neu, preisw. zu verkauf. 


Grudzigdz, 
ul. Kosciuszki 5, J. r. 


Sraudenzer Frauenklinik 


Zurückgekehrt 
San.-Rat Dr. von Klein 


Sprechstunden: 9'/,—11'/,, 8/.—5*/, 
Telefon 135. 9485 
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Richard Hein 


Grudziadz SCHCCSSASOHL ESOS ee ee eee eee 
(Graudenz),Rynek 

Markt) 11 8808 7 

Wäsche- Für Engros-Abnehmer und Händler 
Ausstattungs- : 6 f 

Geschart AN erstklassiges WEMUSE 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 


aller Art als wie: 
Mohrrüben 
Grüne Bohnen 
Wachsbohnen 
Weisskohl 


RPL ST PSL TL TD lie Wirsing 
Aelter., ehrliches, evgl, Blumenkohl 
Mädchen 488 Schoten 


2 z Gurken 
mit guten Zeugniſſen, 
welches alle dali Zur späteren Lieferung Zittauer 
Arbeiten übernimmt, [[ Speisezwiebeln und Tomaten. 
auch etw. kochen tann, ||| Ab ersten August Frühkohl, waggon- 
für kinderloſen Haus: weise, Beförderung zur Bahn Grudzigdz 


It t. Zuſchrift. 
we 2 hy Ge tf und Mniszek franko 


A. Sriedte, Grudziadz. | H. Tiahrt, Rozgarty p. Mniszek, 


Telefon Grudziadz 445, 405 
Kirchl. Nachrichten. 


(6. n. Trinitatis). 0 
l. Gemeinde 2 
Gradi serie 2 Sport-Club Grudziadz 
een x Sonntag, den 24. Juli 1927 
Kindergottesdſt. Nachm. 6 
Ron Up: Eeldetenheim im Tivoli 
im Tivoli. — Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr Bibelftunde, 
Stadtmiſſion Gru- 
Ogrodowa Nr, 9, 
‘adm, 6 Uhr Gottesdienſt. 
Abds. 7 Uhr Jugendbund. 
Donnerstag, abds, 7/ Uhr 
Bibelſtunde. 


verbunden mit 


Sportveranſtaltungen 
Vorm, 9 Uhr: Radrennen 
auf der Chauſſee Duſocin (Schöntal) 
Meiſterſchaften über 1 und 50 km, 10 km 
Junioren-, 20 km Gäſterennen. 
Nachmittags 3 Uhr Tivoli 
Konzert — Turnvorführungen 
Diverſe Beluſtigungen 
& Abends 8 Uhr: Abends 8 Uhr: 
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Radſport — Tanz. 
> $ 9486 Der Vorſtand. 
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Nr. 164, 


Gute Pferde ftanden recht hoch im Preife und wurden mit 
800—1000 Zloty bezahlt. Da jedoch nur wenig beſſeres 
Material angeboten wurde, iſt die Nachfrage nicht befriedigt 
worden. Für mittlere Pferde wurden 500—800 Zloty bes 
zahlt, geringere Arbeitspferde koſteten 220—380 Ztoly. 
Schlachtpferde wurden mit 70—100 Zloty gehandelt. Die 
gute Beſchickung mit Kühen drückte anſcheinend ſehr auf dic 
Preiſe, denn für gute Milchkühe, die mit 800 Zloty und 
höher angeboten wurden, wurden höchſtens 500—600 Zloty 
geboten und bezahlt. Mittlere Kühe wurden mit 275—400 
Zloty bezahlt, geringere Ware mit 200—250 Btoty.- Gute 
Fohlen waren ſehr geſucht, fehlten jedoch, während leichtere 
einjährige Fohlen ¡hon für 100 Zloty zu haben waren. 
Bis gegen 11 Uhr verlief das Geſchäft ziemlich flott, doch 
dann machten mehrere Regengüſſe dem Markttreiben bald 
ein ſchnelles Ende. 11 | 

Renovierung der Volksſchulen. Die hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, ſowohl für Knaben wie für Mädchen, werden jetzt 
in den Ferien einer gründlichen Innen⸗Renovierung unter⸗ 
zogen. Beide Schulgebäude ſind kurz vor dem Weltkriege 
erbaut und fo vorbildlich von der preußiſchen Regierung 
ausgeführt, daß ſie ihresgleichen in Pommerellen kaum 
finden dürften. Natürlich haben ſie in den Kriegs⸗ und 
Nachkriegsjahren ſtark gelitten. Ein übriges hat der Zahn 
der Zeit getan und ſo kann die jetzige Erneuerung nur mit 
Freuden begrüßt werden. Die Koſten der Ausmalung der 
Knabenſchule betragen ca. 7000 zt, für die Mädchenſchule ſind 
ſie etwas niedriger. a 
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ef Hohenkirch (Kſiazki), 20. Juli. Ertrunken beim 
Baden in einem drei Meter tiefen Torfaraben iſt vor 
wenigen Tagen der 17jährige Sohn des Beſitzers Macata 
von hier. Da der Junge des Schwimmens kundig war, 
ſein wohl der Tod infolge eines Starrkrampfes eingetreten 
ein. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 19. Juli. Am Sonntag, 17. d., 
nachmittags 4 Uhr, ertrank beim Baden in der Dre⸗ 
wenz die 16jährige Kaufmannstochter Viktoria Ramiñfti, 
Die Familie K. wollte ein Bad nehmen und begab ſich an 
eine freie Stelle, die wenig aufgeſucht und überhaupt zum 
Baden verboten iſt, denn die Drewenz weiſt zahlreiche 
Tiefen und Strudel auf. Als Frau K. mit zwei Töchtern 
und dem Dienſtmädchen badeten, gerieten plötzlich alle in 
einen Strudel, der ſie in die Tiefe riß. Die jüngſte Tochter 
konnte mit Hilfe des Dienſtmädchens das Ufer erreichen 
und ſchrie um Hilfe. Herrn Dabrowſki, welcher herbeigeeilt 
war, ge’ang es unter eigener Lebensgefahr, die Frau ans 
Ufer zu ringen. Währenddeſſen waren noch andere Leute 
gekommen und brachten der Beſinnungsloſen die erſte Hilfe. 
Nur die älteſte Tochter Viktoria, die des Schwimmens une 
kundig war, ertrank. Ihre Leiche iſt noch nicht ge⸗ 
borgen. — Feuer durch Blitzſchlag. Während des 
Gewitters am letzten Freitag ſchlug ein Blitzſtrahl in die 
Scheune des Beſitzers Dembek in Mifolajken ein, welcher 
zündete. Das Feuer verbreitete ſich mit ungeheurer Schnel⸗ 


ligkeit und griff bald auf das Wohnhaus und den Stall 


über. In 15 Minuten befanden ſich die ganzen Baulichkeiten 
in einem Flammenmeer. Alles iſt niedergebrannt. Ferner 
fielen die Heu⸗ und Klee⸗Ernte und ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen dem Feuer zum Opfer. Außer der Orts⸗ 
feuerwehr war auch die aus Neuhof (Nowydwör) auf der 
Brandſtelle erſchienen. Ihnen gelang es nur, das lebende 
Inventar zu retten. Der Schaden iſt ſehr groß und 
trifft den D. empfindlich, da er gar nicht verſichert 


geweſen iſt. 
Thorn. 
CSN Se 


A [Arton KINO 
ORZEE (ADLER) 


Ab Donnerstag bis inkl, Sonntag: 


Das Panzergewólhe 


Salon - Sensationsfilm. 
Besetzung besagt alles. 
Ernst Reicher, Egede Nissen, Robert- 
son, Rieman, rich Kaiser Tietz. 
Regie: Lupu Pick. 


Mit der Ehe spielt man nicht 


kiennicza 2, 2. Eta. 


Hettgeitelle 


Deutsche Beschreibungen an der Kasse, 


ges. 2 
Szoſa 17 


A Lin Air Ar Mi Min 
Hotel Röniglieher Hof 


Freitag, den 22. Juli 9490 
Familien = Abend. 


Anfang 8 Uhr. Tiglich Matiné. 


— SG SP Mustunitei n 


Detektivbüro 
Kreislandbund e 


Schwetz. 
ts Versammlung 


und auſchleßend Sſtzung 


(6. nach Trinitatis 
St. Georgen ⸗ 


Altſt. Kirche. 
10% Uhr: 


Dienstag, den 26. Juli 1927 


nachm. 5 Uhr, im „Roten Adler zu Dragosz. 
Tagesordnung: 


Vortrag des Herrn Dipl.» Landwirt 
Wienß⸗Danzig. 9489 

Borttag: „Was muß der Landwirt wiſſen 

bei An⸗ und Verkäufen von Grundſtücken 

= pes Teſtament⸗ und Exb⸗ 

ſchaftsſteuer. Ref. Herr Direktor Gerlich⸗ 

Graudenz. 

3. Wahlen. 

4, Rechnungslegung und Entlaſtung. 

5. Aufnahme neuer Mitglieder. 

6. Verſchiedenes. 


— 


yo 


Nadim, 2 Uhr: 
gott sdienſt. 


Uhr Gottes dienſt. 
Sachſenbrück. 


Uhr: Gottes dienſt. 


3 
BR: 


3 
2 


Für 12 zt monatl. 


erteile gründl. Klavier⸗ 
Unterricht (Ueber ge⸗ 
ſtattet). Adamski, Su: 


1—2 gebrauchte, eiſerne 


mit Matratzen 
kauft 9480 
Schilling, Deutſch. Heim. 


Regie: Paul Morgan. Engl. Mädchen für 
alles, das aud eine 
Hauptdarstellerin Maria Prevost. Mi Sub melten mul. mw 


liebit, v. Lande, 3.1.8; 
Torun, Chelminsta 
2, 6448 


„Iksmada 
Sound 7 pi 2, H 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 24. Juli 27. 


PR 
Vorm. 9 Uhr Se 
Vorm. 
Gottesdienſt. 
Hohenhauſen. Vorm. 


Kinder⸗ 
Ottlolſchin. Vorm. 8½ 
Vorm. 


10% Uhr Gottesdienſt. 
Gramtſchen. Vorm. 10 


Goltgau. Nahm 4 
Der Borſtand. J. A.: g. Thart. a lige Potts : | 
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ef Briefen (Wabrzezno), 19. Juli. Bet dem am 
geſtrigen Nachmittage fic über die hieſige Gegend bin 
ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in eine Feld⸗ 
ſcheune des Gutes Laſkocz ein und entzündete fie ſofort. 
n wenigen Augenblicken ſtand die ganze Scheune in 
Flammen, da ſie mit Heu gefüllt war. Raſch herbeigeeilte 
ilfe konnte nichts mehr retten. Der Schaden ſoll angeb⸗ 
lich durch Verſicherung gedeckt ſein. — Beträchtlichen 
Schaden haben die letzten großen Gewitteregen der 
Landwirtſchaft zugefügt, denn ſie haben ſtellenweiſe ganze 
Felder Getreide niedergeſchlagen, was nicht nur die Ernte 
verlängern, ſondern auch ſtark erſchweren wird. 
ch Konitz (Choinice), 20. Juli. Am letzten Montag 
fand auf dem Müskendorferſee die diesjährige Segel⸗ 
regatta um die Meiſterſchaft von Polen ſtait. 
An den Wettfahrten beteiligten ſich der Warſchauer 
Offiziers⸗Jachtklub und der Seglerklub Konitz (früher 
Waſſerſportverein Müskendorf). Die Wettfahrt wurde in 
einem Dreieckkurs bei flotter Briſe ausgefahren. Als 
Sieger ging durchs Ziel Schloſſermeiſter Schmidt vom 
Konitzer Seglerklub. — Der letzte Wochenmarkt war 
115 gut beſchickt. Für Butter zahlte man 2/00 —2,40 das 
Pfund, Eier 2,60 —2,70, Hühner 5,50—6,00, Enten 4,00 bis 
5,00 pro Stück. Für Fiſche wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Hechte 1,20—1,40, Schleie 1,30, Aal 2,00, Barſe 0,60 
bis 0,80, Plötze 0,60—0,80 pro Pfund. Für Gemüſearten 
zahlte man: Weißkohl 0,10 pro Kopf, Blumenkohl 0,20 bis 
0,50 pro Kopf, Gurken 0,30—1,00, Salat 0,10—0,15 pro Kopf, 
Radieschen 0,20 pro Bund, Spinat 0,30 pro Liter, Spargel 
1,00—1,50 pro Bund. Stachelbeeren, Blaubeeren und Erd⸗ 
beeren wurden durchſchnittlich mit 0,60—0,80 pro Liter bes 
zahlt. — Nachdem am letzten Sonnabend ein größeres Une 
wetter, begleitet mit wolkenbruchartigem 
Regen über unſere Stadt und Umgegend niederging, 
wurde am Montag, den 18. Juli, und Dienstag, den 19. 
Juli, in den Nachmittagsſtunden wiederum Stadt und Um⸗ 
gegend von einem größeren und ſchweren Unwetter heim⸗ 
F welches großen Schaden anrichtete. Durch die in 
trömen niedergehenden Waſſermaſſen wurde eine Beton⸗ 
mauer am Abfluß des Mönchſee in der Ziegelſtraße durch 
Unterſpülung zum Einſturz gebracht. Ferner 
richteten die Waſſermaſſen größeren Schaden in den tiefer 
gelegenen Stadtteilen an. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 20. Juli. Eine Mutter 
verkauft ihre un mündige Tochter für 100 31. 
Die hieſige Polizei iſt einem Gauner auf die Spur gekom⸗ 
men, deſſen unſaubere Machinationen u. a. auch darin be⸗ 
ſtanden, daß er mittels Zeitungsanzeigen junge Mädchen 
anlockte, denen er angeblich Anſtellung verſchaffen wollte. 

Dieſe Mädchen verführte er dann zu einem unſittlichen 
Lebenswandel. Sein letztes Opfer war ein 16jähriges 
Mädchen. Die Mutter hatte ſich ſogar gegen ein Entgelt 
von 100 Zloty mit den ſchändlichen Plänen einverſtanden 
erklärt. Die Mutter wird ſich vor Gericht zu verantworten 
haben. Der Gauner, der 40jähige Zygmunt Weſolowſki, 
wurde verhaftet. 
i * Warihan (Warſzawa), 20. Juli. 16 Bauernhöfe 
abgebrannt. Das Dorf Jaſieniec bei Tluſzez iſt vor⸗ 
geſtern von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, 
durch die 16 Bauerngehöfte eingeäſchert worden ſind. Der 


Brand war durch Funken entſtanden, die aus der Dorf⸗ 

ſchmiede ſchlugen und auf das Strohdach des Nachbarn fielen. 
Dieſes fing Feuer und das Gebäude ſtand alsbald in hellen 
ſyſtematiſche Rettungsaktion nicht 


Flammen. Da an eine 


| teilweife mit ſtarken Stürmen verbunden. 


gedacht werden konnte, ſondern die Bauern ſich der alten 
Löſchutenſilien in Geſtalt von Rettungseimern bedienten, 
überſprang das Feuer auf das nächſte Gehöft und von dort 
auf andere, ſo daß das Dorf um 10 Uhr morgens ein 
einziges Flammenmeer bildete. Eine raſch herbeigeeilte 
Feuerwehr aus der Umgegend verſuchte zwar, dem ent⸗ 
feſſelten Element zu Leibe zu rücken, doch war ſie machtlos. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bütow, 21. Juli. Unwetterſchäden. Die Une 
wetterkataſtrophe im Grenzkreiſe Bütow hat bedeutend 
größeren Schaden verurſacht, wie anfänglich angenommen 
wurde, weil erſt jetzt die Schäden einigermaßen zu über⸗ 
ſehen ſind. Durch die in die tiefergelegenen Wohnhäuſer 
einſtürzenden Waſſermaſſen ſind eine ganze Anzahl von 
Wohnungen völlig vernichtet worden und mußten 
geräumt werden. Die Unterbringung der betroffenen 
Familien war bei der hier im Grenzgebiet herrſchenden 
Wohnungsnot eine Aufgabe, deren Exledigung nicht leicht 
war. Durch die alles fortreigenden Waſſermaſſen, die die 
Straßen der Stadt faſt einen Meter überfluteten, 
haben die Straßenpflaſterungen ganz enorme Schäden er⸗ 
litten, deren Beſeitigung tauſende von Mark koſten dürfte. 
So ſind z. B. überall in den tiefergelegenen Straßen ganze 
Flächen aufgeriſſen und die Pflaſterſteine fort⸗ 
geriſſen worden. Stellenweiſe iſt auch der geſamte 
Bürgerſteig in den Straßen fortgeriſſen worden 
und verſchwunden. Durch die Überſchwemmungen 
haben nicht nur die Gebäude, ſondern auch die Kaufmann⸗ 
ſchaft ſowie die Induſtrie große Schäden erlitten. 

* Bublig, 21. Juli. Die Bublitzer Gegend iſt am Sonn⸗ 
abend von ſchweren Gewittern heimgeſucht worden, 
die großen Schaden anrichteten. Am meiſten hatten 
wohl die Getreidefelder zu leiden. Ungeheure Waſſer⸗ 
maſſen ſpülten große Mengen Sand auf Chauſſeen und 
Wieſen. Der Gozel erreichte ſtellenweiſe eine Breite 
von 75 Metern. In der Umgegend von Drenſch 
hauſte das Unwetter am ſchlimmſten. Taubeneier⸗ 
aroße Hagelkörner vernichteten faſt die ganze Ernte. 
Auf den Wieſen und Weiden ſtand das Waſſer infolge 
des wolkenbruchartigen Regens teilweiſe über einen 
Meter hoch. Roggen⸗ und Haferfelder zeigen ein ſchreck⸗ 
liches Bild der Verwüſtung. Einzelne Bäume wurden 
durch den das Gewitter begleitenden Sturm umgeknickt. 
Kartoffeln und Hackfrüchte ſind vernichtet. Auch im Kreiſe 
Neuſtettin waren die niedergegangenen ſchweren Gewitter 
An einzelnen 
Stellen, beſonders an der Chauſſee Wurchow Neuſtettin 
hatte der ſtoßweiſe auftretende Sturm ſolche Gewalt, daß 
ſtarke Chauſſeebäume um gebrochen und zum 
Teil ſogar entwurzelt wurden. 

* Tilſit, 20. Juli. Folgenſchwerer Brüden- 
einſturz. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Dienstag 
morgens im Kreiſe Tilfit-Nagnit ereignet. Beim Abbruch 
der Holzbrücke über die Szeſchuppe (Nebenfluß der Memel) 
in Galbraſten bei Wedereitiſchken ſtürzte das Gerüſt 
der Brücke ein und begrub den größten Teil der 
darauf beſchäftigten etwa 80 Perſonen unter fi. — Es 
handelt ſich um die ſogenannte „Genoſſenſchaftsbrücke“, die 
wegen ihrer Schadhaftigkeit durch eine neue erſetzt werden 
ſollte. An den Abbruchsarbeiten waren hauptſächlich kleine 
Beſitzer und einige Arbeiter beteiligt. Das Unglück geſchah 
etwa um 6 Uhr früh. Das Geländer der Brücke war bereits 


mimt schon vor dem ¿ssen! 


Die Augen der Kinder glänzen und die Mienen 
strahlen, wenn sie auf dem Küchentisch einen 


Oetker-Pudding 


abgenommen und man war mit dem Wegtragen der Bohlen 
und Balken beſchäftigt. Zwei Balken, die die Brücke noch 
zuſammenhielten, ſollen ſich gelöſt haben, ſo daß die Brücke 
in ſich zuſammenſtürzte. Bei dem Einſturz des Bau⸗ 
werkes befanden ſich die meiſten der bei der Arbeit beſchäf⸗ 
tigten 80 Perſonen auf der Brücke. Ein Teil von ihnen 
ſtürzte in den Fluß, der glücklicherweiſe nur flach iſt, ſo daß 
wenigſtens nicht die Gefahr des Ertrinkens für die Ver⸗ 
unglückten beſtaud. Dagegen wurden viele von den herab⸗ 
ſtürzenden Bohlen und Balken getroffen. 27 Perſonen ſind 
ſchwer verletzt, und zwar handelt es ſich vor allem um 
Rücken verletzungen, dann um Beinbrüche, Beckenbrüche und 
Quetſchungen. Weitere Perſonen haben leichtere Verletzun⸗ 
gen erlitten. 


Nennen in Karlsdorf. 
2. Tag. 


Der geſtrige Renntag erfreute ſich zwar auch eines ver⸗ 
hältnismäßig günſtigen Wetters, war aber leider außer⸗ 
ordentlich ſchwach beſucht, obwohl die Rennen einen 
nicht weniger intereſſanten Verlauf nahmen, als am ver⸗ 
gangenen Sonntag. Des geringen Beſuches wegen waren 
auch die Quoten am Totaliſator recht niedrig, jedoch gab 
es inſofern Überraſchungen, als unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 
fälle bei einigen Favoriten das Siegergebnis änderten. Die 
einzelnen Rennen zeitigten folgende Ergebniſſe: 

Flachrennen über 1100 Meter für zweijährige 
Hengſte und Stuten: 1. „Garonne“ — Beſitzer J. Hulewiez — 
Reiter Krzysko, Zeit 1,20; 2. „Szum“ — Beſitzer Zuchlinſki — 
Reiter Tucholka; 3. „Jawa“ — Beſitzer Graf Mielzynſki — Reiter 
Jagodzinſki. 

Flachrennen über 1600 Meter für dreijährige Hengſte 
und Stuten: 1. „Vivat Polmoodie“ — Beſitzer Afzowſki — Reiter 
Pielak, Zeit 1,52; 2. „Darius“ — Beſitzer Oberſt Kacodinjuw — 
Reiter Mabadranóm; 3. „Wieſzezka Fal“ — Beſitzer Paſzez — 
Reiter Ziemianſki. 

Flachren nen über 1800 Meter für dreijährige und 
ältere Hengſte und Stuten: 1. „Achilles“ — Beſitzer Zychlinſki — 
Reiter Major Mieczkowſki, Zeit 2,11; 2. „Roſa“ — Beſitzer Graf 
Mielzynſki — Reiter Oberleutnant Kozkowſki; 3. „Carmen“ — Des 
ſitzer 7. reitende Schützen — Reiter Oberleutnant Boguſtawſki. 

Hürdenrennen über 2800 Meter für dreijährige und 
ältere Pferde: 1. „Excentryk“ — Beſitzer Oberſt Karatieſew — 
Reiter Major Falewiez, Zeit 3,18; 2. „Turkus“ Beſitzer 
17. Ulanen⸗Regiment — Reiter Ziemianſki; 3. „Kaſtelan“ — Bes 
ſitzer Major Toczek — Reiter Beſitzer. h 

Hindernisrennen über 3600 Meter für vierjährige 
und ältere Pferde: 1. „Blue Mountain“ Beſitzer 7. reitende 
Schützen — Reiter Oberleutnant Kwiecinſki, Zeit 4,44; 2. „Weſtalka“ 
— Beſitzer Oberleutnant Swigeinski — Reiter Beſitzer. 

Flachrennen über 1400 Meter für dreijährige und 
ältere Hengſte und Stuten: 1. „Wim⸗pa⸗pam“ — Beſitzer Baron 
Kronenberg — Reiter Jagodzinſki, Zeit 1,37; 2. „Mimoſa“ — Bes 
fiber Leutnant Podezafti — Reiter Ziemanſki; 3. „Ararat“ — 
Beſitzer Walezyk und Rakowiez — Reiter Oſinſki. 

Hindernisrennen über 2800 Meter für vierjährige 
und ältere Pferde: 1. „Tuhaj⸗bej“ — Beſitzer Baron Kronenberg — 
Reiter Rowton, Zeit 3,37; 2. „Expert“ — Beſitzer Oberleutnant 
Pieczynſki — Reiter Beſitzer; 3. „Delegat“ — Beſitzer Oberleutnant 
Pieczynſki — Reiter Zalega. 

Jagdrennen über 8000 Meter. Teilgenommen haben 
nur Pferde und Reiter des 16. Ulanen⸗Regiments. Den erſten 
Platz hatte Oberleutnant Skupinſki, den zweiten Oberleutnant 
Cichowſki und den dritten Oberleutnant Dmochowſki. a 

Das Feld war bei den einzelnen Rennen verhältnismäßig gut 
beſetzt. Der Start ließ verſchiedentlich zu wünſchen übrig. 
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sehen. — Ja, das schmeckt, und da kann man einhauen, 
denn die kluge Mutter läßt die Kinder nach Herzenslust 


Erdbeer, Himbeer, Ananas 
ermöglichen Ihnen 


A ihren jugendlichen und gesunden Appetit stillen. Sie weiß, „reiche a A 
dab Oetker-Puddings trotz ihres großen Nährwertes doch A eos a aa 


leicht verdaulich und bekömmlich sind. — Und weil die- 
selben fast gar keine Arbeit machen und außerdem sehr 
billig sind, macht sie ihren Kindern mehrmals die Woche 
eine Freude mit einem der vielen Oetker-Puddings. | 


Versuchen Sie es auch einmal damit! Ein Pädschen genügt für 4--6 Personen. 
\ Als Zutaten sind nur Mildı, 1 Ei und Zucker nötig. 4 
AY 


Feinkost-Puddings, «. 
die den verwöhntesten *. # 
Geschmack zufriedenstellen; 4 | 


Die beliebten Oetker- 
*Rezeptbiicher erhalten Sie 


Verlangen Sie aber ausdrücklich Dr. Oetker- kostenl. in allen Geschäften | 


Puddings mit dem Hellkopf, sie enthalten SS; oder, wenn vergriffen, um. 
knochenbildende Salze. of sonst u. portofrei von a 
j 6 Pr. A. Oetker, Je 
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1%/,- bis 6-pferdig 
für Landwirtschaft und 
Gewerbe. 
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kosten. 9151 


Hodam & Ressler 
Maschinenfabrik 
Danzig Geer. 1885 Graudenz 
Telefon Nr. 235 28/29. 


Náheres durch unsere Filialbiiros, Vertreter 
und direkt durch die 37 


Deuisches Haus 


a en i gues Freitag, den 22. Juli 
Danziger Werft | Tann ss |: Großer Opern- 
Danzig 


BYDGOSZCZ, sacienLonsra e Me Operellenabend 
Pe. RAN. Großes Orchester heginn 7,80 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 21. Jult. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung und ſtrichweiſe Regenfälle an. 


Die erſten reifen Felder. 


Draußen wird bald in Feld und Flur Sichel und 
Senſe erklingen. Die Hauptarbeit des Landmannes, die 
Ernte, auf welche er das ganze Jahr ſein Wünſchen und 
Hoffen richtet, beginnt — wenn der Wettergott nicht einen 
böſen Strich durch die Rechnung macht. 5 

In früheren Zeiten galt die Ernteperiode als heilige 
Zeit. Rechtſprechen und Gericht ruhten, Freien und Hoch⸗ 
zeitmachen war unterſagt. In manchen Gemeinden geht 
dem Anſchnitt der erſten Erntehalme ein Betgottesdienſt 
vorauf. Die Erntearbeiter legen ihre Senſen und Sicheln 
vor der Tür der Kirche nieder und gehen in das Gotteshaus. 
In einem großen Teile Mitteldeutſchlands kennt man die 
Sitte des Anbindens. Beſucht nämlich am erſten Ernte⸗ 
tage der Herr des Ackerfeldes die Schnitter, ſo geht der Vor⸗ 
mäher ihm entgegen und hält eine gereimte Anſprache. 
Dann befeſtigt eine der Schnitterinnen an des Ernteherrn 
Arm kleine mit Blumen und bunten Bändern durchzogene 
Kränzchen, welche aus den erſten Erntehalmen gewunden 
ſind. In Mecklenburg ſchlagen die Mäher bei der Ankunft 
ihres Herrn mit dem Wetzſtein an die Seuſenklinge. In 
Süddeutſchland legen die Schnitter und Schnitterinnen am 
erſten Erntetage Feſtkleider an und werden mit Kuchen be⸗ 
wirtet. Am Niederrhein werden Muſikanten beſtellt, welche 
beim erſten Roggenmähen aufſpielen. Iſt das erſte Roggen⸗ 
ſtück abgemäht, ſo verſammeln ſich ſämtliche Erntearbeiter 
dei einem Baume vor dem Dorfe, und hier wird unter 
Muſikbegleitung gemeinſchaftlich geſungen. Darauf begibt 
ſich jeder Bauer mit ſeinen Leuten in feine Behauſung, und 
hier iſt der Tiſch reichlich gedeckt, denn alles, was Küche und 
Keller nur zu bieten vermögen, iſt aufgetragen, und die 
Feldarbeiter bleiben einige Stunden beiſammen. 


— — 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 432 Meter, bei Thorn + 2,12 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel 
2 Dampfer und 1 Sderkahn; nach Bromberg kamen zwei 
Dampfer. 

$ Eine ganze Straße abgeſperrt. Wegen der demnächſt 
zu eröffnenden Ausſtellung im Regierungsgarten, die ſich 
auch auf die angrenzenden Schulhöfe in der Schulſtraße aus⸗ 
dehnen wird, hat man in der Schulſtraße zwei Tore errichtet, 
ſo daß der größte Teil dieſer Straße hermetiſch abgeſchloſſen 
iſt. Von dem Schulhoſe der höheren Mädchenſchule aus 
wurden außerdem⸗ zwei neue Eingänge nach dem Regie⸗ 
rungsgarten angelegt. : 

$ Ein er entſtand geſtern in der Dachpappenfabrik 
Aron, Wilhelmſtraße 46. Dort war im Keſſelraum ein 
Brand ausgebrochen, der durch die Feuerwehr jedoch sald 
gelöſcht werden konnte. Das Feuer hat eine Unterbrechung 
des Fabrikbetriebes nicht zur Folge. 

$ Ein trauriger Unfall ereignete ſich am Dienstag im 
Haufe Mittelſtraße 33. Der 17jährige Anton Nowicki 
hatte auf dem Militärübungsplatz eine Handgranate 
gefunden, die er nach Hauſe nahm. Dort verſuchte er ſie 
auseinanderzunehmen, wobei es zu einer heftigen Ex⸗ 
ploſion kam. Die Folgen waren fürchterlich. Schmer 
verwundet brachte man N. in das Krankenhaus, wo 
ihm eine Hand amputiert werden mußte. 

Zu einem Zuſammenſtoß kam es geſtern in der 
Kaiſerſtraße zwiſchen einem Auto und einem Arbeitswagen, 
der erheblich beſchädigt wurde. Der Wagen gehörte dem 
Fuhrwerksbeſitzer Wladyſlaus Griſz, Kl. Bartelſee, 
Wie die Polizei mitteilt, wurde das Unglück durch den 
Chauffeur des Autos Jan Bieniakiewiez verurſacht, 
der angetrunken war. R : 

In Eine Einbrechergeſellſchaft hatte fig am geſtrigen 
Mittwoch vor der erſten Ferienftraffammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Angeklagt waren: Franz Kwiat⸗ 
kowſki, Max Knitter, Paul Orlikowſti, ſämtlich aus 
Schwedenhöhe, Siegmund Lemanſki, Kujawierſtraße 42, 
Broniſtaw Brzezinſki, Wilhelmſtraße 51, Franz Jaſs⸗ 
czewſki, Kujawierſtraße 8. Mitangeklagt wegen Heh⸗ 
lerei waren: Hubert Fragorius, Kujawierſtraße 47, Jan 
Sliwinſki, Schwedenhöhe, Marie Piechowſka, Jägerſtraße 76 
und Joſef Stowinjfi, Promenadenſtraße 3. Die erſten ſechs 
Angeklagten ſind beſchuldigt, teils gemeinſchaftlich, teils 
allein folgende Diebſtähle ausgeführt und verſucht zu haben: 
Aus dem Bootshauſe eines hieſigen Rudervereins am 23. 
März d. J. mehrere Bekleidungsſtücke, aus einem ver⸗ 
ſchloſfenen Schuppen am 19. März d. J. mehrere Zinkrohre, 
aus der Karlſchule am 17. November v. J. Bleche und 
Röhren, aus dem Grundſtücke der hieſigen Gasanſtalt am 
17. März d. J. fünf Zentner Eiſen, aus dem Gebäude der 
Maſchinenzenkrale im März d. J. verſchiedene Zinkrohre 
und im felben Monat aus dem Grundſtück der Katſerſchule 
vom Dache eines Nebengebäudes Dachpappe. Die vier letzten 
Angeklagten ſind beſchuldigt, einen Teil der geſtohlenen 
Gegenſtände von den Dieben gekauft zu haben. Die Ange⸗ 
klagten find zum größten Teil geſtändig. Der Staats⸗ 
au walt beantragte für die Diebe Gefängnisſtrafen von drei 
Monaten bis 1%4 Jahr, für die Hehler von fünf Tagen bis 
zehn Monaten und entſprechenden Ehrverluſt. Das Gericht 
fällte folgendes Urteil: Kwiatkowſki fünf Monate und 
wei Wochen Gefängnis, Lemanſki vier Monate und zwei 
Wochen Gefängnis, Knitter zwei Monate Gefängnis, Brze⸗ 
ziüſki neun Wochen Gefängnis, Orlikowſki drei Monate Ge: 
fängnis und drei Jahre Ehrverluſt, Jaſzezewſki ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis, Slimibjti zwei Wochen Gefängnis oder 
70 zl Geldſtrafe, Fragorius vier Wochen Gefängnis, Pie⸗ 
chowſka fünf Tage Gefängnis oder 25 zl Geldſtrafe, Sloz 


winſki wird wegen Beweismangels freigeſprochen. — Der. 


beim hieſigen Magiſtrat beſchäftigt geweſene Bureaulehrling 
Marian Wojdylak von hier ſtahl durch wiederholtes Auf⸗ 
brechen der Schublade eines Tiſches im Amtszimmer fol⸗ 
gende Geldbeträge: Von Juli bis Oktober vorigen Jahres 
449 Zloty, von Januar bis Februar dieſes Jahres 175 zl. 
Das Geld verjubelte er. Der Vater des Diebes erſtattete 
einen kleinen Teil des Geldes zurück. Der Staatsanwalt 
beantragte, den jugendlichen Miſſetäter wegen vier Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen und zwei Unterſchlagungen mit vier Mo⸗ 
naten Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte den 
W. zu drei Monaten Gefängnis. 

Im Gerichtsſaal verhaftet wegen dringenden Ver⸗ 
dachts des wiſſentlichen Meineides wurde der 
Glaſer Franz Paklaſzewſki von hier, Beelitzerſtraße 
wohnhaft. 

* 


Vereine, Veranitaltungen rc. 


Auder⸗Club Frithjof. Es wird an die gemeinſame Abend-Ausfahrt 


mit anſchließendem Heringseſſen im Clubhaus (Herreneſſen) er⸗ 
innert. Abfahrt der aktiven Ruderer 8.15. Verbindliche An⸗ 
meldung zum Eſſen beim Skonomen (Fernſprecher 1089). (9481 


R 


beiliegen. 


* Grünfließniederung, 20. Juli. Am 18. d. M. in der 
Mittagszeit ging über unſere Flur ein Un wetter nieder. 
Ein orkanartiger Sturm vermiſcht mit einem Wol⸗ 
kenbruch und Gewitter, tobte. Der Sturm hat rieſige 
Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt. Der 
Regen hat das Getreide zur Erde gedrückt. Y 

* Janowitz, 20. Juli. Ein bedauerlicher Unfall 
hat ſich hierſelbſt zugetragen. Die 26 Jahre alte Tochter 
des Landwirts Lining aus Bilau ging mit dem 22 Jahre 
alten Frl. Meier baden. Als ſie längere Zeit nicht zurück⸗ 
kehrten, ſchickte der Vater ſeinen 12 Jahre alten Sohn, um 
zu ſehen, wo die Mädchen ſolange bleiben. Der Knabe fand 
nur die Sachen derſelben. Die ſofortige Unterſuchung er⸗ 
gab, daß beide ertrunken find. 

* Inowroclaw, 20. Juli. Vier Frauen von einem 
Chauffeur uber fahren. Hier überfuhr ein Auto 
vier Frauen, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden. 
Eins der Opfer kämpft mit dem Tode. Der „Chauffeur“ 
entpuppte ſich of8 der Gymnaſiaſt Soltyſinſki, der wegen 
Fahrläſſigkeit zur Verantwortung gezogen werden wird. 

in. Kaiſersfelde (Kr. Mogilno), 19. Juli. In den letzten 


Tagen gingen in hieſiger Gegend ſtarke Gewitter her⸗ 


nieder. Am Sonnabend zündete der Blitz in der 
Scheune eines Landwirts, ſo daß dieſe und ein benach⸗ 
barter Stall völlig nieder brannten. Die Oe: 
bäude waren verſichert. 

* Kempen (Kepno), 20. Juli. Schrecklicher Un⸗ 
fall. Als in Trembatſchau die Arbeiter in einer Scheune 
mit Heuabladen beſchäftigt waren, ſchwankte das Gee 
rüſt, auf dem die Arbeiter ſtanden; die Arbeiterin Wiktorja 
Vitel ſtürzte in eine Heugabel, deren Zinken 
ihr den Leib durchbohrten. Die beiden anderen Arbeiter 
erlitten nur leichter: Verletzungen. 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 20. Juli. Beſtialiſcher 
Mord. Dieſer Tage überfiel der Obdachloſe Martin 
Oſinſki die 59jährige Frau Grzewſka aus Wolenie, 
Kreis Krotoſchin. Die Grzewſka war gerade auf dem Felde 
beſchäftigt, als der Unmenſch über ſie herfiel und ſie mit 
einer Hacke auf gräßliche Art und Weiſe ermordete. Die 
ſofort von den Arbeitern angeſtellten Nachforſchungen in der 
Umgegend nach dem Flüchtling waren von Erfolg. Man 
fand ihn in einem nahen Walde an einem Bache, als er 
gerade ſeine Kleider vom Blute ſäuberte. Es zeigte ſich, daß 
der Mörder bereits eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren 
verbüßt hatte. Seine Tat iſt auf ſeinen anormalen Geiſtes⸗ 
zuſtand zurückzuführen. Die Ermordete iſt Mutter 
von neun Kindern. 


ünktliche Zuſtellung 


der dentichen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat Auguſt heute noch erneuert wird! 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Drtefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


N 1. 900 3L 2. 925,95 31. 

F. A. B. Dazu ſind Sie nicht berechtigt. Sie müſſen vorerſt 
ein vollſtreckbares Urteil und eine gerichtliche Ermächtigung zu der 
Beſchlagnahme haben. 

Nro. 10. 1. Wenn der Mieter von ſeinen Untermietern eine 
ſo hohe Miete fordert, ſo iſt das allein ſchon Grund genug, das 
Mietsverhältnis ohne Kündigung zu löſen. 2. Sie haben durch 
Ihr Verfahren dem Stempelgeſetz vollauf genügt. 

„Juſtitia“. Die Maßnahme kann nur erfolgt ſein auf Grund 
der ſehr dehnbaren Beſtimmungen über die Regelung des Straßen- 
verkehrs und der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung. 
Beſchweren Sie ſich beim Staroſten. 

H. G. Grudzigdz. Wir bedauern ſehr, Ihnen ein ſolches Mittel 
nicht m... zu fünnen. 

A. M. Nr. 5. Im Juli 1918 Hatten nach dem deutſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetz 3000 Papiermark einen Wert von 2142 Goldmark, 
und im Juni 1919 waren 2000 Papiermark = 622 Goldmark. Nach 
der polniſchen Aufwertungsverordnung ſind die Werte für die be⸗ 
treffenden Summen folgende: 2307 Bi. und 952 31, Was man 
heute dafür verlangen kann, hängt davon ab, ob es ſich um Hypo⸗ 
theken oder um Schuldſcheine handelt; im erſteren Falle kann 
15 Prozent, im zweiten 10 Prozent verlangt werden. 

3. K. Wir können Ihnen in der heiklen Sache keinen Rat 
geben. Auch die Koſten laſſen ſich nicht ohne weiteres abſchätzen. 
Uns würde es praktiſcher erſcheinen, Sie verlegen das Waren⸗ 
lager, deſſen Beſitzrecht Ihnen nicht beſtritten werden kann, evtl. 
unter Zuhilfenahme der Polizei. 

fs Etwa 60 Prozent = 444 31. 

ans F. in Sz. Sie werden etwa 50-60 Prozent zu zahlen 
haben. Bei 60 Prozent wären es 18500 Zt. 

S. 87. Wir bedauern, Auskunft nicht erteilen zu können, da 
Abonnementsquittung fehlt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Auszahlung der deutſchen Anleiheablöſungsſchuld 


Das deutſche Fin anzminiſterium hat ſich nunmehr doch 
entſchloſſen, die immer wieder hinausgeſchobene erſte Ausloſung 
der Nummern 20001 bis 60000 der Anleiheablöſungsſchuld zu 
einem früheren Termin vorzunehmen, als man bisher er⸗ 
warten durfte. Die erſte Ausloſung der zweiten Ausgabe der 
Ausloſungsſcheine (Nr. 30 001 bis 60 000) findet am 31. Aug u ſt 


dieſes Jahres ſtatt und die Rückzahlung am 1. Oktober. Die 


zweite Ausloſung der erſten und zweiten Ausgabe wird 
gemeinſam im Oktober dieſes Jahres erfolgen, die Rückzahlung 
am 31. Dezember. Die Zuſage einer Entſchädigung für entgangene 
Zinſenzinſen wird dadurch eingelöſt, daß der Rückzahlungsbetrag 
für die am 31. Auguſt 1927 ausgeloſten Stücke auf 545 Mark 
für je 100 Mark Nennwert feſtgeſetzt wird, während bei einer 
Ziehung Ende 1926 nur 522,50 Mark zur Rückzahlung gekommen 
wären. Ferner geht man im Reichsfinanzminiſterium mit dem 
Plane um, neben den Ausgaben it und 2 auch noch eine 
dritte für Nachzügler zu ſchaffen, weil man damit rechnet, 
daß aus dem Auslande, insbeſondere aus dem beſetzten Ge: 
biete Polens, während der laufenden Nachfriſt ver zögernde 
Anmeldungen erfolgen werden. Für dieſe letztere, deren 
erſte Ziehung im Jahre 1928 vorgenommen werden dürfte, wird 
ſich der Rückzahlungsbetrag aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
56750 Marf für 100 Mark Nennwert ſtellen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Juli auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 20. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.61 —57,75, 
bar 57,78—57,82, Berlin: Ueberweiſung 46,925 —47.125, bar 46,98 
bis 47,30, Butareit: Ueberweiſung 1856, Czernowitz: Ueber⸗ 
! y % 29 0 ADA . 10 3 Pen te 

A ondon: Ueberweiſung 43,50, Budapeſt: bar 
665605 Wien: Uebermeiſung 79,14, 


8,93, 8,95 — 8,91, Paris 95.02 ¼ 35,11 — 34,94, Prag 26,50 ½, 26,56 
— 26,44, Riga —,—, Schweiz 172,20, 172,63 — 171,77, Stockholm 


—.— Wien 125,90, 126,21 — 125,59, Italien 48,66, 48,78 — 48,54. 
Berliner Deviſenkurſe. ¿ 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 


i ; 20. Juli 19. Juli 
füge | lung in deutſcher Mart | Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Peſ. 1.782 | 1.786 | 1.2.4 | 1788 
— |Ranada..1 Dollar] 4.191 4,199 4.191 4,199 
5.85% Japan.. .. 1 Yen. 1.972 | 1,976 | 1973 | 1.977 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20.815 | 20.555 20.817 | 20,957 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. | 20.393 | 20,433 20,29 20.43 
4% [Neuyork . 1 Dollar] 4.201 4.209 4.200 4.208 
— [[RNiode Janeiro l Milr. 9.495 0,497 0,495 0,437 
— |Uruquay 1 Goldpeſ.] 4.136 4.144 4.136 4.144 
35%, |Umiterdam . 100 Fl.] 168,22 | 168,56 | 168,22 | 168,56 
LO MÉS u... 5,524 | 5.606 | 5,594 | 5,605 
5.5% | Briijjel-Wnt, 100 Fre. 58.38 58.50 | 58,385 | 58,485 
6%, | Danzig . . 100 Guld.| 81,5 81.48 | 81.30 | 81.46 
7 / | Helfinafors 100 fi. M.] 10,577 | 10,597 | 10,585 | 10.605 
2 Italien . . . 100 Lira 22,85 22.89 | 22815 | 22.855 
2% | Sugojlavien 100 Din. | 7.393 7.407 7.280 7,404 
59, |Ropenhagen 100 Kr.] 112.38 | 11269 | 11224 | 112.56 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc.| 20.78 | 20,82 | 20,78 | 20.82 
4.5 % |OslosChrijt. 100 Kr.] 108.33 | 108,61 | 108,37 | 108,59 
5%, Paris. . . . 100 Frc.] 16.445 | 16,485 | 16.44 | 16.48 
5% Prag. . 100 Kr.] 1245 | 1247 | 1245 | 1247 
3.5 / Schweiz . . 100 Frc.] 80:85 | 81.61 | 80,825 | 80,995 
10%,|Sofia . . . 100 Leva] 3.045 | 3,043 | 3.037 3.043 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 71.88 72,02 71,83 71.97 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,48 | 112.70 | 112,48 | 112.70 
6% Wien 100 Kr.] 59,14 | 59,26 | 59,13 | 59,25 
6 / Budapeſt. .. Bengó| 73.18 73.32 73.25 73.29 
8%, Warſchau . . 100 3k. 47.19 — 146.875 | 47.075 
— [Kairo. . . 1 ag. Pfd.] 2148 | 2151 | 2151 | 1,155 


Züricher Börſe vom 20. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neunort 5,19 London 85.22 Paris 20,34, Wien 73,10, 
Prag 15,40, Italien 28,23, Belgien 72.25. Budaveſt 90,55, 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75%, Holland 208,15. Oslo 134,20, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,15, Spanien 88,95, Buenos 
Aires 2,18 ¾, Tokio —,—, Bukareſt 3,05, Athen 6,87, Berlin 123,55, 
Belgrad 9,13'/,, Konſtantinopel 2,67. 5 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,88 31, do. ki. Scheine 8,87 a 1 Pfd. Sterling 43,23 3h, 
100 franz. Franken 34,81 3L, 100 Schweizer Franken 171,43 3L, 
100 deutſche Mark 211,33 31, Danziger Gulden 172,30 31, öſterr. 
Schilling 125,10 34, tied. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
ationen: Sproz. dol. liſty Pogn. Ziem. Kredyt. 93,75. Bproz. 
oz. konwerſ. 62,00. — Bankaktien: Bank Przemyſtoweow 

(1000 M.) 2,70. — Induſtrieaktien: H. Cegielſki (50 Br) 
40,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 BL) 49,00. Dr. Roman May (1000 
M.) 95—93. Unja (12 31.) 21,00. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 
1,00. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


20. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weigen 50.50 —53.50 ] Hafer 40.50 —41.50 
Roggen . . 51.00-52.00 | Peluſchken — 
Roggenmehl (65°/,). 75.50 Weizenkleie . . 26.00 
Roggenmehl 70%) . 74.60 Roggenkleie . 31.00 — 32.00 


Weizenmehl (65°/,) . 78.00 81.00 | Blaue Lupinen 
Gerſte . . . 46.00—48.00 | Gelbe Lupinen . . 23 
Wintergerite . . . 32.50-33.50 | Rübſen . . 60.00 62.50 

Tendenz: nicht einheitlich, für Roggen und Mehl bei ſofor⸗ 
tiger Lieferung feſt. 

Berliner Produktenbericht vom 20. li. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
mart, —, Juli 292,50, Sept. 271,50, Oktober 270. Roggen mart. 
250,00 — 252,00. Juli 246,75, Sept. 232,50, Oktober 232,50. Gerſte: 

utter- und Wintergerſte 193—199. Hafer märk. 255,00 — 262.00. 
Mais 187-188. Weizenmehl 35,75—37,75. Roggenmehl 33,50 bis 
35,50. Weizenkleie 13,50 bis —. Noggenkleie 15,00. Viktorigerbſen 
44—55, kleine Speiſeerbſen 28—32, Futtererbien 22—23, Peluſchken 
21.00 — 22,50. Ackerbohnen 22—23. Miden 22,00— 24,50. Lupinen bl. 
14.75 —15,75, do, gelb 15,75 17,75. Raps 305-315. Raps kuchen 
14.80 — 15,00, Leinkuchen 20,40 — 20,80. Trockenſchnitzel 12,50—13,00. 
Soyaſchrot 19,00 — 19,90. Kartoffelflocken 34,85 —35,25. Tendenz 
für Weizen ſtetig, Roggen feſter, Gerſte behauptet, Safer feſt, 


Mais feſter. 5 
Materialienmarkt. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 20. Juli. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 946 Rinder (darunter 268 Ochſen, 109 Bullen, 569 Kühe 
und Färſen), 1975 Kälber, 4615 Schafe, 9029 Schweine, — Ziegen. 
101 ee ine oe 2245 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend- 

em in Do ennigen. 1 
oem Ri nder: Ochſen: a) vollfl.. e pr — lacht⸗ 
werts (jüngere) ——, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 60—62, c) junge, fleischige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 55—57, d) K. 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—50. Bullen: a) vols 
U ige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60—62, b) vella 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 57—58, e) mäßig 9 
mgere und gut genährte ältere 54—56, gering genährte 50—52. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 50 —54, 
0 Herlag gent n ae oe g sen (Ralbinnen). a) volineiisige, 
) gering genährte 24—28. rien 5 ollflei i 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 63—65, b) vollfleiſchige age | 
o) fleiſch. 51—54, Freſſer: 42—53. , 

Kälber: a) Doppellender feiniter Malt —,—, b) feinite Maſt⸗ 
talber 78—88, e) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugtälber 62-75, J) ges 
u. e Mait- und gute Saugkälber 50-60, e) geringe Saug⸗ 
älber —.—. . 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide 
malt ——, 2. Stallmajt 53—62, b) mittl. aſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 52-56, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—50, gering genährtes Schafvieh 30—35. 

Schweine: a) Fettſchw. über 3 Str. Lebendgewicht 65-68, 
p) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 69—70, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 68—70, d) vollfleiſch. von 160—200 Pfd. 
66—68, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 63—65, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
—,—, 8) Sauen 58-60. — egen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich 
glatt, bei Schafen lebhaft. 0 


Waſſerſtandsnachrichten. 
fi 


+ 
Ginlage + 2,36 (2,22), at ite, orit + 2,50 (2,44) Meter, 
in Klammern angegebenen Zah 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 144. 
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licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes Keru ſe: 
für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzkis gedruckt 
und herausgegeben von A. Dittmann, T. 3 0 p., ſämtlich in 
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